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Die ZWMWWlWWMW
Aus Berlin wird uns geschrieben : Am Freitag nahm

We Sozmlisierungskommiffion ihre Arbeit auf . Sie besteht
aus einigen sozialistischen Theoretikern , die bisher aus poli¬
tischen Gründen kein akademisches Amt bekleiden durften,
und einigen Professoren , die den Gsdanksngängsn des
Sozialismus nahe stehen . Ursprünglich hat ihr auch der
Präsident der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft Walter
Rathenau angehört , er mußte aber auf den Einspruch der
Unabhängigen ausscheiden . Gründete sich dieser Einspruch
darauf , daß Rathenau Interessent sei , so war er kaum stich¬
haltig , weil man in einer derartigen Kommission auf
Männer der Praxis nicht verzichten kann. Werden solche
nicht als Mitglieder ausgenommen , so kann man sie zweck¬
mäßiger als Experten vernehmen . Gründete sich aber der
Einwand gegen Rathenau darauf , daß dieser überaus leb¬
hafte und Übergeistreichs Mann in ein Kollegium ruhiger
Arbeit nicht Passe, so war er schon eher begründet.

Es ist klar, daß die Kommission ihre Arbeit nicht in ein
paar Sitzungen beenden kann . Dazu sind die Probleme,
die sie zu bearbeiten hat , viel zu umfangreich und vielgestal¬
tig , ist die Verantwortung , di« auf ihr liegt , viel zu groß.
Es ist nicht wahrscheinlich , daß sie zu entscheidenden Ergeb¬
nissen kommen wird , noch ehe zwei Monate vergangen sind.
Dann aber wird die Nationalversammlung in ihr Recht
tretsn , und als notwendig erkannte sozialwirtschaftliche
Reformen werden im Wegs der geordneten Gesetzgebung be¬
schlossen lverden . Dafür kann die Sozialisiernngskommission
gute Vorarbeit liefern.

Mr den Augenblick handelt es sich nicht darum , einen
plötzlichen Umsturz der Wirtschaftsverfassung herbeizuführen,
sondern nur darum , Vorsichtsmaßregeln zu treffen , damit
eiüva später zu beschließende sozialistische Maßnahinen nicht
durchkreuzt iverden können . In erster Linie handelt es sich
also darum , die Flucht des Kapitals nach dem Auslands zu
verhindern . Was aber im Laude bleibt — und die .Haupt¬
sache: Grund und Boden , Häuser , Maschinen , muß im Lande
bleiben — ist gut aufgehoben , und ob in der allernächsten
Zeit dieser oder jener als Eigentümer firmiert , ist nicht das
wichtigste , sondern das wichtigste ist , daß dieses im Land«
befindliche Kapital richtig verwaltet werden und nicht unge¬
nutzt liegen bleiben . ,

Als der Weltkrieg begann , der alle wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse umftürzte , sprach der englisch« Minister Churchill
das viel zitierte Wort : „bumnsss as nsnal "

, „ das Geschäft
wie gewöhnlich "

, worüber in Deutschland ein moralisches
Zetergeschrei , erhoben wurde , und doch war es ein kluges
und gutes Wort . Dieses Wort paßt aber an das Kriegsende
noch besser als an den Kriegsonfang . Man kann nur hoffen
und wünschen , daß das Geschäft wie . gewöhnlich oder noch
besser mit ungewöhnlichem Eifer betrieben wird . Der
Grundbesitzer soll im Frühjahr seine Felder bestellen , der
Unternehmer soll sich nach Aufträgen umsehen , der Kauf¬
mann nach Waren und Kundschaft , als ob überhaupt uichts
gewesen wäre und als ob ihn die ganze Politik nichts an¬
gehe . Wie groß sein Nutzen davon allerletzten Endes sein
wird , kann ihm keiner sagen , aber man darf ihm versichern,
daß es nicht zu seinem Schaden sein wird . Wer da hilft , die
Wirtschaft wieder in Gang zu bringen , erwirbt sich -damit
ein Verdienst an det Gesamtheit und verdient Belohnung.
Wer aber aus Angst vor der drohenden Sozialisierung sein
Geschäft vernachlässigt , der handelt nicht nur als ein schlechter
Bürger , sondern auch als ein schlechter Geschäftsmann.
Dafür , daß er in der Revolution den Kopf verloren hat,
wird es ihm später ganz gewiß nicht besser gehen.

Von der Arbeiterschaft ist Verständnis für diese Lage
zu erwarten . Zu allernächst ko-rmnt es darauf an , daß sich
das Schwungrad dreht , daß der Schornstein raucht und daß
«Mk Sonnabend die Lohntüten bereftliegen . Die Meder-
ingangsetzung des wirtschaftlichen Lebens ist die Vorbedin¬
gung der Sozialisierung , und daß bei diesem schwierigen
Prozeß nicht gleich alle Wünsche befriedigt werden können,
wird der denkende Arbeiter verstehen . Inzwischen mag die
Sozialisterungskommission ihr Werk ruhig und zielbswutzt
fortfetzen. Wir haben in der letzten Zeit oft das Wort ge¬
hört : „Nur keine Uebsvstürzungl " Es wandte sich — sehr
mit Unrecht — gegen jene , die durch rasche Einberufung der
Nettonalversanlm .lung die von der Revolution errungene
volle Demokratie so schnell wie möglich zur Geltung bringen
wollten . Das Wort verdient aber viel mehr gegen die¬
jenige ». warnend angewandt zu werden , die sich einbilden,
der ganze Sozialismus sei etwas , was in ? bis 14 Tagen
beraten , beschlossen und ausgeführt werden könnte . Die
Demokratie ist sine Gtciatsfsrm , deren Brauchbarkeit längst
durch praktische Erfahrung bewiesen ist , und wir können
nfft beiden Füßen auf dieses feste Land springen , das andere
VWvr schon vsr Ms böNWhntsn. Die svMrüstischs Wirt¬

schaftsordnung ist «Mas , was noch nie gewesen ist , dessen
gleichen die Welt noch nie gesehen hat , das erst werden
muß , zu dessen Gestaltung neue Erfahrungen notwendig
sind, bei dessen Ausführung , offen heraus gesagt , auch Fehler
und Enttäuschungen im einzelnen kaum zu vermeiden mög¬
lich sein wird . Darum ist es hier notwendig , nicht zu über¬
stürzen , soridsrn Kühnheit mft Vorsicht zu verbinden . ,

Mo erste Sitzung der Kommission war , so wird uns
noch geschrieben , ganz mit Debatten über dis Geschäfts-
ordnung und den Arbeitsplan aus -gefüllt . Es blieben jedoch
wstiKge Fra gen ungeklärt , sodaß -nur ein kurzer Bericht
aus -gegeben wurde.

PsLitLsetze R »r« - seh <r»r.
Die Entlastung der Jahrgänge 18W/S7. Vsn vielen Seiten

werden beunruhigende Nachrichten über das Festhalten der Jahr¬
gänge 96 —99 beim Heere laut . Hierzu teilt das Kriegsmini-
sterium mit : Die Zurückhaltung der Jahrgänge 96—99 dient
lediglich den Bedürfnissen der Uebergangszeit . Die Entlassung
der Jahrgänge 96/97 ist selbstverständlich und wird sich den übri¬
gen Jahrgängen anschliehen . Diese sollen keinen Tag länger be¬
halten werden , als der Gang der Demobilmachung und besonders
auch der Abbeförderung der Gefangenen es erfordert . Es ist zu
hoffen , daß mit der Entlastung ' ' des Jahrganges 96 Anfang
Januar begonnen und auch die von 97 noch im Januar be¬
ginnen kann . Ueber die Jahrgänge 98/99 wird die Regierung
dann befinden.

Die Aussichten der Brotversorgung gebessert. Die Aussichten
unserer Brotversorgung haben sich in den letzten Tagen dadurch
gebessert, daß infolge frostsreien Wetters die Hackfruchternte teil¬
weise rascher als erwartet beendigt wurde . Dadurch sind viele
Arbeitskräfte freigeworden , so daß die Bemühungen der Reichs¬
getreidestelle und der Kommunalverbände den Erfolg hatten , daß
mehr Getreide als erwartet wurde , zur Ablieferung gelangte.
Wenn der Güterverkehr in vollem Umfange aufrechterhalten
wird , werden sich die Eingänge an Brotgetreide derart steigern
lasten , daß die Brotversorgung über den 7. Februar 1919 hinaus
gesichert ist.

Die Frage der republikanischen Verfassung . Für heutigen
Montag hat der Staatssekretär des Innern , Professor Dr.
Hugo Preuß , nach dem Reichsamt des Innern eine Kommission
hervorragender Kenner des Staatsrechts eingeladen , die über
den der Rattonalversammlung vorzulegenden Entwurf einer
Verfassung der Deutschen Republik beraten soll. Von der
Reichslertung werden die beiden Juristen Otto Landsberg und
Hugo Haase an dieser Kommission teilnehmen . Nach vorläufiger
Festlegung der ersten Grundzüge wird eine Konferenz der Ver¬
treter der Einzelstaaten einberufen werden.

Die Uebsrgabe der Gefangenen . Die seitens der Alliierten
bis zum 1 . Dezember vorgesehenen Kommissionen zur Nebernahms
der Gefangenen waren rechtzeitig weder in Aachen noch in
E-upen eingetroffen , obwohl sich in Aachen bereits alliierte Trup¬
pen befanden . Die Folge war , daß die deutschen Bewachungs¬
mannschaften die Gefangenen wicht länger - urückhaltsn konnten.
Diese verliehen die Stadt und gingen aus eigens Faust den
alliierten Truppen entgegen . erklärte sich Saß sie vielfach
ohne ordnungsmäßige Uebergabe und in schlechterVerfassung ein-
trasem Außerdem haben sich einige Gefangene nachts umher¬
getrieben und Einbrüche verübt . An alledem aber sollen die
deutschen Behörden die Schuld tragen , Werl sie angeblich die durch
die derzeitigen inneren Verhältnisse in Deutschland entstandenen
Schwierigkeiten nicht meistern können, obwohl sie alles getan
habe, was in ihrer Kraft stand . Unter diese» Umständen mutzten
die deutschen Behörden die Verantwortung für den schlechtenZu¬
stand der Gefangenen ablehnen . Das ist von der deutschen Wasfen-
sttllstandskommisfion mit aller Klarheit zum Ausdruck gebracht
worden.

Gegen Sols und Erzberger . Der Aktionsausschuß des provi¬
sorischen Arbeiter -, Soldaten - und Bauernrats des BolksstaatK
Bayern fordert von der bayrischen Regierung , daß sie gegen¬
über der Reichsregierung folgende Erklärung abgibt : Wenn
erstens an die Stelle Solfs ein unkompromitterter Mann ge¬
treten M , zweitens die Zusicherung gegeben wird , daß Erz ^ rger
an den FriedenSverhandtun -gen nicht teilnimmt , hält sie das Aus¬
wärtige Amt wieder für vechandl ungSfähig.

Mn Ueberfakl auf den bayrischen Minister des Inner «. 36V
bewaffnete Soldaten , darunter Leute der Landtagswache , über¬
fielen in München den Minister des Innern , Auer , um Mitter¬
nacht in seiner Wohnung und erpreßten von ihm einen schrift¬
lichen Amtsverzicht , den er , der Gewalt weichend, unterschrieb.
Das Fnsanterie -Leibregiment hat aus eigenem Antriebe eine
Schutzwache für Auer gestellt, die auch seine Wohnung bewacht.
Im Ministerrat wurde die Angelegenheit Auer beigelegt. Er
bleibt im Amte . — Ferner wird gemeldet : Zu der Nachricht, daß
Auer von einer Gruppe revolutionärer Internationalisten zur
Unterzeichnung seiner Abdankung gezwungen wurde , meldet die
Korrespondenz Hoffmann amtlich : Der Ministerrat des Volks¬
staates Bayern spricht seine tiefste Empörung über den an Auer
nächtlich verübten Ueberfall aus . Die von ihm erpreßte Erklä¬
rung ist selbstverständlich null und nichtig. Der Minister bleibt
Mitglied der Negierung . Die Regierung des BolksstaateS Bayern,
Ministerpräsident Kurt EiSner.

Die Zustände in Hohensalza . Fn de« pssenschen Stadt
Hohensalza ist es vor einigen Tagen zu vereinzelten Plünderun¬
gen gekommen. Von den Beteiligten wurden vier Zivil¬

personen polnischer Rattonalität erschossen Infolgedessen nah¬
men polnische Soldaten gegen die Soldatenräte Partei , »so daß
sich Straßenkämpfe entwickelten, bei denen auch Handgranaten
und Maschinengewehre eine Rolle spielten . Sämtliche Geschäfte
in den Hauptstraßen und am Markte wurden geschloffen. Nie¬
mand durfte die Straße passieren . Am Abend des betreffenden
TageS, am ö . Dezember , wurde der Berkehr wieder sreigegeben.

Der Weg der Friedenskonferenz . Der Nieuwe Rotterdam-
sche Courant meldet aus Paris , daß die Vorkonferenz der
Alliierten am 17 . Dezember im Ministerium des Aeuheren in
Paris eröffnet werden würde . Die französischen Delegierten
werden aus der Mitte der Regierung gewählt werden . Die
Vorkonferenz dürfte bis Mitte Januar dauern . Dann sollen
die Friedensvorbesprechungen beginnen , zu der die Hinzuziehung
der deutschen Delegierten ihren Anfang nimmt . Die Schluß-
konserenz soll Ende April oder Anfang Mai stattfinden.

Politische Nachrichten. Am 23. November hat auf Grund
der Waffenstillstandsbedingungen der Abtransport der in
Holland internierten deutschen Kriegsgefangenen und
Zivilgefangenen sowie anderweitig Internierter begonnen . ES
sind bisher etwa 3200 Internierte über das Heimkehrlager
Bremen in die Heimat zurückgekehrt. Es ist zu erwarten , daß
kurz vor Weihnachten ganz Holland gesäubert sein wird.

Uugarr » .
Mn deutscher Freistaat . Aus Wien wird gemeldet : Sämt¬

liche . 309 Gemeinden der ungarischen Komitate Eisenstadt , Preß-
burg , Oedenburg und Wieselburg haben sich in Wieselburg zu
einem Freistaate zusammengeschlossen, der vorläufig neutral
bleiben will, dann aber wirtschaftlichen Anschluß an Deutsch-
Oesterreich suchen wird . Bon diesem Beschluß wurde dir un¬
garische Regierung benachrichtigt,

» Frankreich.
Zwei Preßstimmen für die BSlkerversöhnnns . Wie «fltge-

teilt wird , trifft Wilson am 12 . Dezember in Brest ein . Ein
Sonderzug wird den Präsidenten nach Paris bringen , wo er am
13 . Dezember morgens eintreffen wird . In der Bataille
schreibt Jouhaux : „ Auf die perfiden Manöver unserer Im¬
perialisten werden die organisierten Arbeiter mit einer Mani¬
festation antworten , die in Form und Umfang imposant fein
wird . Sie werden demjenigen ihre Anhänglichkeit bezeugen , der
sich zum Verteidiger des Völkerrechtes gemacht hat .

" Popu-
lairx bemerkt : „ Wir stellen mit Freude fest, daß Wilson sich
nicht geändert hat und daß er nach Europa kommt, um , seine An¬
schauung des Friedens zu verteidigen . Um seine Aufgabe zu
vollenden , wird er das französische Proletariat und alle Prole-
tariate an seiner Seite finden . Heute wie gestern rufen wir:
Gerechtigkeit für die deutsche Demokratie , und Gerechtigkeit für
alle ! Wir wissen, daß wir uns damit dem Zorn derer cmssetzen,
die glauben , ausgezeichnete Franzosen zu sein, die aber in Wirk¬
lichkeit nur umgekehrte Pangermanisten sind. Wir kennen keine
andere Doktrin , als die des Völkerrechtes, und wir überlassen
die Berufung auf die These der strategischen Garantien sowie
die Ausbeutung des angeblich historischen Rechte- Miseren
Pariser Bismarcks .

"

Sie WWW m BeM.
Nachstehend geben wir einige Berichts über die am Freitag

stattgefundenen , schon in unserer letzten Ausgabe gemeldeten
Vorgänge wieder . So meldete der Vorwärts : Die Soldaten-
kundgebungen , in deren Verlauf sich das wilde Stück abspielte,
waren hervorgerufen durch die Nachricht, daß die Spartakus leute
nach den drei Versammlungen , die sie veranstalteten , einen großen
Streich zu tun gedachten. Nach dem Sturm auf das Polizei¬
präsidium , nach der Ankündigung des Vorsitzenden einer früheren
SpartakuSversammluug , man werde demnächst bewaffnet zmn
KanAierhans ziehen und die sMaldsmokratisch -uimbhängige Ne¬
uerung „absetzen"

, war eine gewisse Nervosität begreiflich Nach
Berichten zahlreicher Augenzeugen , wurden die regierungstreuen
Soldaten von den ihnen sntgegenziehersiwn Sparta tu Stenten a»f-
gesordert , ihre Waffen abzuliesern und ihnen zu folge« . Da sich
die Soldaten dc^ omf nicht ernkaffen wollten , wurde ans si«
geschossen. Sie erwiderten nun das Feuer und es kam zu
einem Gefecht, bei dem es ans beiden Sorten Tote und Schwer¬
verletzte gab . Da die Ueberlegenheit der Soldaten gegen die
schlechter bewaffnete Masse sehr groß war , ist die Zahl der Opfer
auf der ruderen Seite größer , aü aas der des Militärs . Wie es
in solchen Fällen nicht anders geht, sind leider a-nch Unschuldige
der Schießerei zum Opfer gefallen.

Eine andere Berliner Korrespondenz meldet : Die Verssmm-
kumgstsikwhmer in der Sophien stratze, die die Nachricht vsn der
Verhaftung des Vollzugsausschusses zuerst erhalten hatten und
infolgedessen als erste zur Demonstration cmtvaten, marschierten
Wer den Hackeschen Markt durch die Oranienburger Straße nach
der Chausssestvaße, um tue VerscMimlun.gKbesucherder Germama-
säle abzuholeu und mit diesen vereinigt vor das Abgeordnetenhaus
zu ziehe: - . Der Zug mochte etwa 500 bis 600 Mann stark gewesen
sein —, auch einige junge Mädchen waren dabei . Er bewegte
sich in Miedern zu vier -und fünf Mann geordnet unter wieder¬
holten Hochrufen auf Liebknecht und das revolutionäre Prole¬
tariat , sonst aber in voller Ruhe , durch die Straßen . Ihm wur¬
den eine rote Fährie und mehrere Plakate vorangerragen , die die
Aufschrift trugen : Wir fordern - unser Recht! Rieder mit Hin-
derckurg ! Heraus mit den Offizieren aus den SaldchenrÄm!



, Puder dem VmM eM ayw Tde « Wert 8er Ang di« Mittei-
hm>K daß «m der Ecke der J -nvalidsnstraße Soldaten mit Ma-
Ichdrengswchven sich chm entMgenstellen würden. Trotzdem zog
v« Zug werter , stockte dann kurz vor der Jrwalidsnstraße ange-
stchtS des -MlitärkordonS abermals . Angesichts des offenbar
ganz unerwarteten Ernstes der Situation hatte sich inzwischen
WoP tse Hälfte der Demonstranten entfernt . Der Rest aber setzte

ertönte aus den Reihen
> ir feuern ! " Auf

_ _ . . . . . : Zug aus den Sophien-
fAen und der aus den Germaniasälen , auf die Soldatenkette loS.
Gin kurze- Kommando : „Feuer !

" und in der Chauffeestrahe fing
das mit der Mündung nach dem Oranienburger Tor aufgestellte
Maschinengewehr an zu tacken. Auch die Soldaten gaben Schnell¬
feuer m beiden RicHuugen ab . Anderthalb bis zwei Minuten
nur dauerte das Feber . Unter furchtbaren Hilferufen und
Schreien stob alles auseinander . Durch das die ganze 2tvaste be¬
herrschende Feuer versuchte sich zu retten , was noch nicht am
Boden lag . In , wahnwitziger Hast schob und drängte einer den
andern beiseite, der eine ritz im Fallen den anderen zu Boden,
Viels Zivilisten , die in ihrer kopflosen Angst nicht wussten, was
zu tun sei, wurden von den an Feuer gewohnten Soldaten zu
Boden gerissen und niedergehalten . Etwa 20 Personen stürzten
in blinder Angst durch das große Schaufenster des Kaufhauses
Fabisch , das , als die Situation drohend wurde , seine Türen ge¬
schlossen und im ganzen Hause die Lichter gelöscht hatte Unge¬
achtet der Schnittwunden , di« die Fliehenden sich zuzogen , drängle
alles hinter di« Schrch gewährenden Mauern . Ein Straßenbahn¬
wagen der Linie 32 , dessen Führer ahnungslos bis an die Stätte
hevaugefahren war , kam ebenfalls in das Fei,er . Schreiend und
Hilferufe ausstohend drängten die Paffagiere , einer den anderen
um reißend , ins Freie . Was laufen konnte, rettete sich in die
nächstgelegenen Hausflure . In allen Häusern hatten die Be¬
wohner das Licht gelöscht und sich ängstlich in die hinten gelegenen
Zimmer zurückgezogen. Ms die Soldaten das Feuer eingestellt
hatten , herrschte völlige Stille.

Ein eigener Berichterstatter schreibt dem Vorwärts : In der
chirurgischen Abteilung der Charite « sind elf Verwundete eilige-
lisfert worden . Einer davon ist in der Nacht gestorben Die
übrigen haben zum Teil bis zu 1ö Schuh erhalten . Ucberein-
stimmend sagen die Leute aus , daß sich di« Demonstranten ruhig
verhalten haben und kein« Waffen mit sich führten . Es wurde
von seiten der Führer der Dsmonstvationszüge versucht, auf güt-
tichem Wege mit den Soldaten den Durchzug zu vereinbaren.
Der Feldwebel aber von den Gardefüsilieren , der daS Kommando
hatte , zeigte sich allen Bernunftsgründen gegenüber unzugänglich.ES ist nicht richtig, daß der erste Schuh aus der Masse gefallen ist.
Versammlungsteilnehmer , die mit dem Feldwebel verhandelten,
haben ganz positiv bemerkt, daß derer sie Schuß von seiten
der Soldaten gefallen ist , da unmittelbar hinterherdaS Mas chi neu gewehrfei i« begann , sind die Leute der Ansicht, daß
«S sich uu . euren Signalschuß gehandelt habe . Obwohl die Leute
ganz in der Nähe der Soldaten und der Maschinengewehre gestan.
den haben , haben sie nichts davon gehört , daß ein Warnungsrufan die Paffanten oder an die Demonstranten ergangen wäre.
Die Schießerei hat unmittelbar begonnen . Von einem der Teil-
nchrner wird sogar behauptet , es seien Wurfgeschosse benutztworden.

Hierzu bemerkt der Vorwärts : Diese Darstellung steht zu den
von uns gestern gegebenen im Widerspruch. Sollte es sich als
richtig erweisen , daß auf friedliche Demonstranten
geschossen worden ist, so müssen auch wir strengste Bestrafungder Schuldigen sondern.

Die Regierung hat an die Berliner Bevölkerung folgende
Kurchgebung erlassen:

Der Rat der VolkSbeauftvagten hat bis jetzt feststellen können,
daß der Auftrag zur Festnahme des Vollzugsrates dem Bizefeld-webel Fischer von einem gewissen Marten und zwei Beamten des
Auswärtigen Amtes , Grafen Matuschka und v. Rheinbaben , er»
-teilt worden ist . Marten ist, ebenso wie Fischer, verhaktet wor-
den , die beiden anderen sind flüchtig. Ihre Verhaftung ist un¬
geordnet . — Die Truppen , die in der Cha-usseestruße gegen den
Demonsiratiouszug das Maschinengöwehrfeuer gerichtet haben,
waren von einem Mitglied « des Soldatenrates beim General,
kommando , namens Krebs , wufgeboten worden . Auch gegen Krebs
ist erngeschritten worden . Der Rat der VolkSbeauftvagten , der
sofort alles getan hat , um die Mitglieder des Vollzugsrats zu
befreien und die Antastung ihrer Freiheit sowie das entsetzliche
Mutvergießen in -der Chausseestraße zu sühnen , ist entschlossen,
gegen jede Androhung und Verübung von Gewalttätigkeiten vor¬
zugehen , von welcher Seite sie auch kommen. Die Bolksbeauf-
tvwgten: gez. Eberl , Hause , Dittmann , Scheidemann , Landsberg.

Zum Protest gegen die Ereignisse am Freitag demonstrierten
Sonnabend nachmittag etwa 3000 Anhänger des Spartakusklubs
in der inneren Stadt . Vor dem Schloß , auf der Schlotzbrücke und
vor der Komnian -Vantur wurden Versammlungen abgehalten.
Nach Roden Liebknechts lösten sich di« Züge ruhig auf . Von den
Waffen wurde kein Gebrauch gemacht.

SszUrles <r« d VsLSs« »r*tsHaft
Bergarbeiter -Tarifverträge . Der Bergarbeitbrverband hat

nunmehr mit den Grubenherren in Oberschlesien, Nieder¬
schlesien und im gesamten Kalibergbau Lohnverträge mit
Mindestlohnklauseln abgeschlossen. Er fordert für die Ab¬
machungen über Schichtzeit, Entlohnung , Zulagewesen und Ar¬
beitsnachweis , aber auch für die Arbeiterausschüsse die Reform
der Berginspektion und die Knappschaftsreform schnellste gesetz¬
liche Regelung und tritt darum für die sofortige Einberufung
der konstituierenden Nationalversammlung ein.

Brrgütungsloser Verfall im Jahre 1817. Auf Grund der
Bersicherungsbedingungen der meisten Privatgesellschaften haben
diejenigen Versicherungsnehmer , die die Prämienzahlung ein¬
stellen, ohne mindestens drei volle Jahre Prämien entrichtet zu
haben , weder ein Anrecht auf Rückkauf noch auf Umwandlung
in eine beitragsfreie Versicherung mit entsprechend herabgesetzter
Versicherungssumme . Die bereits gezahlten Prämien verbleiben
vielmehr restlos den Gesellschaften, die sie zwar teils für das
getragene Risiko und die entstandenen Berwaltungskosten ver¬
braucht haben , teils aber auch in ihren Gewinn fliehen lassen.
Im Jahre 1917 erloschen auf diese Weise insgesamt wiederum
104 751 Volksversicherungen mit 23 794 901 Mk. Versicherungs¬
summe . Nimmt man an , daß im Durchschnitt nur ein Jahr
lang Prämien entrichtet wurden und die durchschnittliche JahreS-
prämie 20 Mk. beträgt , so macht das einen Betrag von mehr als,
2 Millionen Mark aus , den die Aermsten der Armen in einein
Jahre verloren haben ! Bei der gewerkschaftlich-genossenschaft¬
lichen Volksfürsorge ist ein vergütungsloser Verfall dadurch aus¬
geschlossen, daß bei Anstellung der Prämienzahlung im ersten
Jahre die Umwandlung in eine Sparversicherung und nach
einem Jahre die Umwandlung in eine beitragsfreie Versicherung
erfolgt . Außerdem steht den Versicherungsnehmern das Nück-
kaufsrecht schon nach einem Jahre zu.

Gesetzliche Festlegung der Arbeitsbedingungen . In der
nächsten Woche wird durch das Reichsarbeitsamt dem Rate der
Volksbeauftragten ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der den
Vereinbarungen zwischen den Organisationen der Arbeiter und
Unternehmer Gesetzeskraft verleihen wird . Die Veröffentlichung
des Entwurfes ist erst zu erwarten , wenn die Vorlage den Rat
der Volksbeauftragten passiert haben wird . Man darf wohl an¬
nehmen , daß die Grundsätze der Arbeitsgemeinschaften , die zwi¬
schen den Unternehmer - und Arbeiterorganisationen vereinbart
worden sind, die Basis des neuen Gesetzes bilden werden.

Errungenschaften «nd Aufgaben der Eisenbahner . Der
Deutsche Eisenbahner , das Organ - es Eisenbahnerverbandes,
rühmt die ungeheuren Fortschritte , welche die Eisenbahner in den
wenigen Wochen seit Bestehen der sozialistischen Volksrepublik
gemacht haben : achtstündige Arbeitszeit , Beseitigung der Akkord¬
arbeit , einmalige Teuerungszulage , laufende Deanobilisierungs-
zulage . Die neue Lohnordnung , die zu einem Tarifvertrag ,uiS-
gestaltet werden wird und die Evfüllung vieler weiterer Wünsche
bringen soll, ist in - er Arbeit . Aber der Deutsche Eisenbahner
unterläßt nicht, auch aus die Kehrseite dieses glänzenden Bildes
hinzuweissn

' indem er schreibt: „Die verheerenden Folgen des'
Krieges haben den Lebensnerv des Eisenbahnbetriebes empfind¬
lich getroffen . Der Etat für das Betriebsjahr 1919 wird voraus¬
sichtlich mit 13 000 Millionen Mark Fehlbetrag absclssießen. Dies«
ungünstige Finanzlage rückt den Zusammenbruch des Eisenbahn¬
betriebes in bedenkliche Nähe . Ihn zu verhindern ist die Aufgabe
jedes wahren und aufrichtigen Freundes des Republik . Zusammen¬
bruch des Eisenbahnbetriebes bedeutet Vernichtung der Volks¬
wirtschaft , Hungersnot und unübersehbares Elend . In dem Matze,
wie wir Eisenbahner unsere Existenz sichern, wollen wir deshasb
an der Erhaltung der Grundlage unserer Existenz arbeiten . DaS
-geschieht durch die gründliche Ausnutzung der Dienstzeit und durch
die Steigerung der Produktivität . Hierzu muß jeder Einzelne
sein Bestes hergeben ."

Eine Gewerkschaft der Akademiker. In Freiburg i . Br . hat
sich eine Gewerkschaft der Akademiker gebildet, welche die aka¬
demischen Arbeiter , Männer und Frauen , in ihren Jtereffen ver¬
treten und schützen soll. Die Zugehörigkeit zu einer bestimmten
Partei soll ebensowenig erforderlich fein , wie die freien Gewerk¬
schaften ein politisches Bekenntnis von ihren Mitgliedern fordern.
Die Akadsmikergewerkschaft soll vielmehr wirtschaftliche Ziele ver¬
folgen, Verbesserung der Arbeitsbedingungen , Arbeitslöhne und
Glätter , Arbeitsvermittlung und Arbeitsregelung , Ordnung der
Anstellungsbedingungsn , Rechtsschutz, Unterstützung in Notlagen
und bei Arbeitslosigkeit . Die Gewerkschaft soll dazu beitragen,
daß sich die Akademiker in di« neue sozialistische Ordnung als ein
nichtbsvorrechtete. , aber gleichberechtigtes Glied einstigen . DaS
GoWerkschaftskartell Freiburg hat sich mit der Gründung dieser
Organisation einverstanden erklärt und wird die Aufnahme dieses
neuen Verbandes bei der Genevalkommisfion der Gewerkschaften

befürworten . Ferner soll die badische Regierung um Anerken¬
nung der Gewerkschaft als Berufsvertretung der Akademiker an¬
gegangen werden . — Ob -die Akademiker heute schon wirklich
aufgeklärt genug find, um sich in dieser Weise in den Bau des
deuffchsn Arbeitsstaates einzufügen , läßt sich nickt ohne weiteres
sagen . Jedenfalls aber wäre eine solche Gewerkschaft viel ernst¬
hafter als die Räte geistiger Arbeiter , die jetzt in einigen Groß¬
städten ein ziemlich lächerliches Treiben ausgenommen haben.

Krrs SLsrdL Wird L«»>rd.
Nüftringen, 9 . Dezember.

Der Uebergkmg in die höheren Schulen.
Unter dem 1 . Oktober 1918 hat das Ministerium für Kirchen

und Schulen zu Oldenburg Bestimmungen getroffen , die von jetzt
ab maßgebend sind für die Aufnahme von Schülern in die höheren
Schicken; ein Auszug aus diesen Bestimmungen dürfte einem
großen Leserkreise willkommen sein.

1 . lieber das Alter der in di« untersten Klaffen einer höheren
Schule aufzunehmenden Kinder wird nach Vereinbarung der
Bundesregierungen bestimmt , daß die Aufnahme in der Regel
nicht vor der Vollendung des 9 . Lebensjahres erfolgen toll. Der
1 . Mai des laufenden Schuljahres gilt als Grenz «. Ausnahmen
für jüngere Schüler , die nach dem Zeugnis eines Arztes und des
Lehrers , der zuletzt den Unterricht erteilt Hai , körperlich und geistig
besonders gut entwickelt sind, können von der oberen Schulbehörde
gestattet werden ; der Altersnachlaß darf aber höchstens bis zum
30. September des Schuljahres ausgedehnt werden . Weg» Kinder,
die nach dem 1 . Mai geboren sind, aus besonderen Gründen lz. B.
Versetzung) später als zu Beginn des Schuljahres in di« unterste
Klasse eintreien , so kann daS ohne weiteres genehmigt werden,
wenn sie bereits außerhalb des ehemaligen Großherzogtums in
eine höhere Lehranstalt ausgenommen waren.

2 . Von grundlegender Bedeutung ist sodann die Bestimmung
über di« Kenntnisse und Fertigkeiten , die für den Eintritt in die
unterste Klaffe gefordert werden sollen. Im Einzelnen kann hier
darauf nicht eingegangen werden , nur so viel sei gesagt, sah daS
Lehrziel des 4 . Schuljahres einer achill-affigen Volksschule maß¬
gebend ist und außerdem noch hinreichende Hebung in der latei¬
nischen Schrift -verlangt wird.

3 . Der Nachweis , daß den bezeichnet« ,- Anforderungen genügt
wird , ist in einer Aufnahmeprüfung zu erbringen , die von der
höheren Schul « abgehalten wird und von der entbunden zu werden
niemand , auch nicht der Vovschüler, beanspruchen kann. Es heißt
ausdrücklich in der Ministerialversügung : eine Versetzung aus der
Vorschule in die unterste Klasse einer höheren schule ist un¬
statthaft ; den abgel-eüden Schülern der obersten Vorschulklasse ist
vielcnehr im Zeugnis nur zu bescheinigen, ob sie das Ziel der Vor¬
schule erreicht haben.

Ist somit jeder Schüler grundsätzlich zu einer Aufnahme-
Prüfung verpflichtet , so ist andererseits der Direktor der höheren
Schule befugt , die Prüfung ganz zu erlassen , und es wird daS
Letztere, so sagt die Ministerialversügung wörtlich, im Allgemeinen
geschehen

'können bei Schülern , die die drei Klassen einer öffent¬
lichem Vorschule oder die vier untersten Jahresklassen einer 6- bis
Massigen Volksschule oder einer , Mittelschule glatt durchlaufen
haben und das Lehrziel der obersten Klasse der genannten Schul¬
stufen mit gutem Erfolg (mindestens „ Gut " im Deutschen und
Rechnen) erreicht haben , und denen ihr bisheriger Klassenlehrer
bescheinigt Hai, daß sie sich nach ihrer Befähigung , ihrem Fleiß«
und ihrer Führung für den Besuch einer höheren Schule eignen.
In gleicher Weise kann auch bei solchen Schülern verfahren wer¬
den, die nach mehrjährigem Besuch einer andern Schule die
oberste Klaffe einer öffentlichen Vorschule besucht haben , oder die
-auf der Volksschule innerhalb dreier Jahve durch besondere Maß¬
nahmen so weit gefördert worden .sind, daß sie das Lehrziel der
visrtuutersten Volksschulklasse erreicht haben.

4 . Ein « einschneidende Neuerung bringt ferner der § 8 der
Verfügung : Die endgültige Aufnahme in die unterste Klaffe er¬
folgt in allen Fällen erst nach einer Bewährungsfrist von minde¬
stens Jahr durch Beschluß der Klassenkonfrcrnz . Diese Be¬
währungsfrist kann nötigenfalls bis zum Ende des Schuljahres
verlängert werden . Ja es können auch Schüler , die zwar vorher
in die unterste Klaffe endgültig ausgenommen waren , ober deren
Ziel im ersten Jahve nicht erreichten , noch am Schluffe deS Schul¬
jahres gezwungen werden , die Schule zu verlassen.

5 . Um . den Volksschülern die Möglichkeit zu geben, sich in die
andersartigen Verhältnisse der Schule «inzuarbeitvn , erlaubt die
Ministerialversügung unter Umständen den Beginn des fremd¬
sprachlichen Unterrichts etwas hinauSzuschieben und die für diesen
Unterricht angesetzten Stunden zunächst dem deutschen ^ »rachlehr»
unterricht zuzuwenden.

6 . Von den Bestimmungen über die Aufnahme in di« höhe¬
ren Klaffen seien zwei Punkte hervorge hoben : Schüler , die von
einer andern öffentlichen Schute des deutschen Reiches kommen,
deren Lehrplan für die betreffende Klasse höchstens in einem
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Einige Mal « schon hätte der Rittmeister ihr diesen beutegieri¬
gen Blick zugeworfen , den Lydia stets mit hochmütiger Nicht¬
achtung beantwortete . Immerhin , wenn sie ihn auch übersah , so
mußte sie sich doch in Gedanken mit ihm beschäftigen.

Sie erinnerte sich noch, wie er als Junge von dreizehn , vier¬
zehn Jahren nach dem Tode feines Vaters in der Stadt aufgc-
taucht war . Schon damals hatte man über feine Aehnlichkeit mit
dem regierenden Fürsten allerhand genumkelt . Was für eine Be¬
wandtnis es auch mit seiner Geburt haben mochte, jedenfalls war
er ein Wildling am edlen Stamm der Gysberg . Ein schlimmer
Tunichtgut , der seiner eleganten Mama viel Ungemach bereitete
und sie frühzeitig zwang , sich die Haare zu färben . Durch seine
wilden Streiche der Gesprächsstoff vieler Kaffeegesellschaften, ein
Schrecken der Mütter und Tanten und ein heimlisr Schwarm
sämtlicher Backfische.

Einst war er in die Töchterschule eingedrungen und hatte aus
Lydias Klasse eins der Mädchen herausgeholt , um auf einem
beveitstehenden Wagen mit ihr durchzugehen. Diesen Streich
hatte er im Kadettenkorps gebüßt . Als Leutnant hatte er die an
feine Enftvicklung geknüpftes Erwartungen noch übertroffen.
Nachdem er mehrmals rangiert worden war , verfügte er bald
-wieder über ein « solche Schuldenlast , daß selbst die aus scheinbar
unversiegbaren Quellen fließenden Zuschüsse nicht mehr aus-
rsichteu . So schwamm er denn über di« große Pfütze

'
. Es hieß,

drüben wäre es ihm sehr schlecht gegangen , er hätte als gewöhn¬
licher Arbeiter sein Leben fristen müssen. Seine knochigen, eisen¬
harten Hände sprachen nicht dagegen.

Nach einigen Jahren kehrte er wieder zurück, mit einer
baumlangen , blauäugigen und phlegmatischen Frau , einer
Deutschamerikanerin , aus deren Visitenkarten nicht vermerkt
stand , was für eine Geborene sie sei. Zuerst erhob sich in der
Gesellschaft ein stürmischer Einspruch gegen solchen Zuwachs , da
aber der Hof das Paar in Gnaden aufnahm , machte man gute
Miene zum bösen Spiel.

Hans von Gysberg war der alte geblieben , und bald erzählte
sich die ganze Stadt wieder von seinen Abenteuern » die jedem
andern den Hals gebrochen hätten . Bei ihm war man nun schon
daran gewöhnt . Und auch feilte Frau schien keine Versuche zu
mache«, itzr-s js duHmr Kvatt zu bekehren. IIS eine

wohlmeinende Bekannte sie bei einer Gelegenheit warnte , er¬
widerte sie mit beneidenSwerrem Phlegma : daß sie eS für un¬
praktisch hielte , dies« Albernheiten zu beachten. Oder sollte sie
etwa Skandal machen ? Um ihre angenehme Stellung bei Hof
zu verlieren und als geschiedene Frau den Kontinent zu bereifen?
Wenn eine Liebschaft ihr aber doch unbequem wurde , pflegte sie
die Dame so oft zum Frühstück, zum Tee , zum Mittag - und
Abendessen einzuladen , bis sie ihrem veränderungslustigen Gal¬
ten zum Ekel wurde.

Als man nach Tisch in kleinen Gruppen umherstand , merkte
Lydia, wie Herr von Gysberg sich an sie heranzupürschen suchte.
Run war es schon so etwas wie ein heimliches Spiel zwischen
ihnen beiden, daß sie ihm absichtlich aus dem Wege ging , daß
aber doch hin und wieder ihre Augen hinüberirrten mit leisem
Spott.

Da machte er schließlich einen Frontangriff , indem er über
die Köpfe einiger Damen weg mit seinem langen Arm Lydia
seine Zigarettendose reichte. Sie erwiderte , daß sie nicht rauche.

Er schob sich mehr drängelnd als schlängelnd weiter vor.
„Tausendmal um Verzeihung , Gräfin ! — Bitte gehorfamst zu
entschuldigen, gnädiges Fräulein ! Schleppe hoffentlich noch
ganz . — Tut mir kolossal leid, daß ich die gewiß riesig geistreiche
Unterhaltung störe. Aber ich mutz der gnädigen Frau men »e
Bewunderung ausdrücken . Fabelhafte Leistung I Einfach fabel¬
haft ! So was macht Ihnen die Sarah Bernhard nicht nach.

"

Nun stand er breitschulterig vor ihr , mit trotzigem Humor,
ganz so wie er damals die aufgeregte Lehrerin beiseite geschoben
und sich den Backfisch herausgeholt hatte . „Also wirklich ganz
fabelhaft !

"
Lydia sah ihn an und gefiel sich darin , zu schweigen.
„Gnädige Frau haben das gewiß schon bis zur Erschlaffung

gehört ? "
Lydia nickte leicht und fragte : »Welches Stück meinen Sie

überhaupt ? "

„Selbstverständlich da- von unferm Hausherrn ! Werde doch
sonst in kein klassische - Stück gehn ! Stücke von alten Griechen
und Römern -sehe ich mir nur an , wenn Offenb -rch Musik dazu
macht.

"
»Da haben Sie leider nicht off Gelegenheit , mich zu sehen.

"

„Ja , leider ! Da ist aber auch das -einzig Bedauerliche . Bin
sonst fabelhafter Verehrer Ihrer Kunst . WaS nun das Stück an¬
geht : »Das leere Herz '

. . . Am Titel ist ja nischt auszusetzen.
Wenigstens kan» man sich was däbei denken. Als ich den Theater¬
zettel sah, habe ich gleich zu meiner Krau gesagt : ,Du , die Marci«
ist «m Luder . ' " - «

„Warum denn ? " fvagte Lydia lachend.
„Erstens , weil das Stück ,Das leere Hertz' heißt . Und zwei¬

tens , weil Sie sie spielen."
„Wie liebenswürdig ! Sie besitzen wirklich ein Talent , «irrem

Komplimente zu sagen , Herr von Gysberg "

„ Pardon , meine Gnädigste , sollt« aber kein Kompliment sein.
Drücke mich nur ungeschickt auS . Meine natürlich ein angenehmes
Luder , eine fabelhaft amüsante Bestie . Sie ist doch die einzig
anständige Partie in dem Stück . Das heißt , Pardon , wollte nichts
gegen das Stück sagen . Literarisch genommen mag es ja un¬
geheuer wertvoll sein. Aber von meinem Outsider -Standpunkt
aus , so . . . so vom gesunden Menschenverstand aus gesehen, ist
dieser . . . di-efer . . . wie heißt der Kerl ? "

„Ja , richtig, Fridolin . Das ist doch sin jämmerlicher
Schmmhtlcrppen . Das soll ein Germane fein ? Nee, meine Gnä¬
digste, da habe ich von unfern Urahnen denn doch eine otwaS
bessere Meinung . Das waren keine solchen SchlappierS . Die
hätten di« Marcia ganz anders klein gekriegt.

"

„Was hätten die nach Ihrer Meinung denn gemacht? "

„Was man mit einer störrischen Bestie eben macht: 'n ge¬
höriger Ruck in die Fresse, Schenkel an den Bauch, und 'n paar
ordentliche Sporen — da läuft sie von allein Galopp ! "

Lydia lachte. „So macht nian 'S mit 'nein Gaul ! Aber Sie
vergessen, wenn es sich um Mann und Weib handelt , dann ist
«s nicht immer der Mann , -der . . . der den Zügel in der Hand

„Haha , Zügel in der Hand hält , ist famoS ausgedrückt ! Dachte,
eS -würde ganz was anderes kommen. Fa , ja , aber Sic haben
recht, so was kommt vor. Habe das selbst xmal erlebt , daß die
Männer sich unterkriegen ließen von den Weibern . Waren aber
lauter Schlappschwänze. "

„Jhnec könnte -das nicht passieren ? '

„Nee, weih Gottl Ist mir noch nie passiert ! Wäre neu¬
gierig auf die Krau , die das fertig brächte. — Möchte es beinah
mal probieren . Wäre wirklich ungeheuer neu-gierig , das zu er¬
leben .

"
„Darf man fragen , Herr Rittmeister , was das für ein Er¬

lebnis ist, auf das Sie so neugierig sind ? " mischte Alexander sich
plötzlich ins Gespräch.

„Wir sprachen von Pferden , erwiderte Lydia kurz.
„Ach Iso —" sagte Alexander und nahm eine hochmütig gö>>

langweilte Miene an.
( Fortsetzung folgt .)



Fach erheblich von dem der ausnehmenden Schule abweicht, können
unter dem Vorbehalt ausgenommen werden , daß ihre endgültige
Aufnahme von einer Prüfung in dem besonderen Fach, die späte¬
stens am Ende des Schuljahres abzulegen ist , abhängig gemacht
wird . Bis zu dieser Prüfung können sie vom Direktor vom
Schulunterricht in dem betreffenden Fach befreit werden.

Die - weite Bestimmung betrifft die durch Privatunterricht
«der von einer privaten höheren Schule vorbereiteten Schüler ; sie
haben sich in jedem Falle einer vollgültigen Aufnahmeprüfung zu
unterziehen und werden endgültig erst nach Ablauf einer Be¬
währungsfrist , di« bis -um Schluffe des Schuljahres ausgedehnt
werden kann , ausgenommen.

Endlich sei hier noch über die Aufnahme von Mädchen in di«
Oberstufe der 8 50 einer Bekanntmachung de? Staatsministeriums
Vom 13 . September 1918 augefügt : Einzelne hervorragend be¬
gabte Mädchen, die das Reife-eugnis einer Bollanstalt erwerben
wollen, können, soweit sie für die Zulassung geeignet erscheinen, in
die Oberstufe (Oberseklmda , bis Oberprima ) eines Gvmiiasiums,
eines Realgymnasiums und , falls keine Studienanstall am Orte
ist, einer Oberrealschule ausgenommen werden.

Die Bestimmungen können im Wortlaut beim Direktor ein-
tzesehsn werden . Bortfeldt, Rsalgymnasialdirektor,

»
Die Lehrherren , die weibliche Lehrlinge beschäftigen, werden

daran erinnert , daß die in ihren Betrieben tätigen weiblichen
Lehrlinge bis zum 12 . De-ember d . I . beim Gewerbelehrer
Lohde in Rüstringen , der mittags von 11 bis 12 )^ Uhr im Fort¬
bildungsschulgebäude am Mühlenweg anwesend ist, anzumelden.

Ein Mictseinignngslnnt ist für die Stadt Rüstringen errich¬
tet worden . Anträge in Mietssachen sind beim Stadtmagistrat
(Mietseiuigungsamt ) zu stellen.

Einen Brustbeutel verloren hat am Sonnabend ein ein¬
facher Soldat . - Der Inhalt betrug 60 Mk. Der ehrliche Finder
wird gebeten , den Fund Kaiserstraße 144 , 3 Treppen rechts, ab¬
zugeben . Es werden 30 Mk. als Belohnung gewährt.

Die Badeanstalt an der Oldeoogestratze verabfolgte an
Wannenbäder im Monat November 2280 gegen 3162 im gleichen
Monat des Vorjahres . Weiter wurden abgegeben Brausebäder
— <1081 ) , Dampfbäder 127 <80) , Ganzmassagen 13 >22) , Teil-
Mwssagen 4 <6 ) , elektr . Wasserbäder 9 <9 ) , Fichtennadelbäder 21
<82 ) , Sanerstoffbäder 4 ( 3 ) , Schwefelbäder 13 <18 ) , elektr Glüh»

lichtbäder 84 (36) , Kohlen-sauvebäder L (3 ) , Eisen Moorbäder —
(4) , savaid . elektr . Bäder 16 (13 ) , gakv. elektr . Bäder — l8) unk»
Soolbäder — (7 ). Der Rückgang der Zahl der Badegäste im ver¬
gangenen Monat gegenüber dem Monat des Vorjahres ist auf den
bedauerlichen Zustand der Kefselanlagen der Anstalt zurückzu-
fühven . Der Betrieb war dadurch im letzten Monat stark ge¬
hemmt und zeitweise mußt « er ganz eingestellt werden . Die
Verwaltung der Badeanstalt hat sich aufs äußerste , aber infolge
des Kriegszustandes bisher vergeblich bemüht , di« schadhaften An¬
lagen durch nowe ersetzen zu lassen. Nunmehr soll eine gründ¬
liche Instandsetzung in der Zeit zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr vorgenommen werde»!, so daß im neuen Jahr Wied« ein
guter geregelter Betrieb vorhanden sein wird.

Wilhelmshaven, 9 . Dezember.
GeschSftsstunden der Marinebehärden . llnS wird geschrieben:

Die Nordseesiation hat durch Befehl vom 86. November 1918 die
z Dienstslunden in den Geschäftsräumen des StutionSbereichs auf
, die Zeit von 8s( bis 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr an den Wochen»
! tagen , und von 10 bis 1 Uhr an den Sonntagen festgesetzt. Mag
i diese ungeteilte Arbeitszeit cm den Wochentagen für militärisch»
i Komm«ndostelleri notwendig fein , für reine Verwaltungsbehörde»

ist die du r ch ge h e nd e Arbeitszeit ohne Schädigung des Dienst¬
betriedes nickt nur durchführbar , sondern zur Kohlen- und Licht¬
ersparnis unbedingt erforderlich , ES wird in 0er Marine , abge¬
sehen von einigen größeren Zentralbehörden l Station , Intendan¬
tur usw. ) bei zahlreichen Behörden , vor allem den vielen Verwal¬
tungsstellen , durch Oefen geheizt. Bei durchgehender Arbeitszeit
— etwa von 8 kns 3 Uhr, wie sie mit Erfolg auch bei der ReichS-
wevft durchgeführt worden ist — würde zunächst eine Ersparnis
von 3 Brenn stunden für jeden Ofen erzielt werden , für «ine
Dienststelle mit 10 Oefen also täglich 30 Brenn stunden ! Denn in
den 3 Mittagsstunden von 1 bis 4 Uhr wird nutzlos weitergeheizt;
ein geringeres Feuern während dieser Zeit würde hinterher sin
doppeltes Nachheizsn erforderlich machen, um die notwendige
Mindesttemperatur zu erzielen . Me de » Morgens , so erreicht
auch des Abends gegen 6 Uhr di« Kälte ihren Höhepunkt, so daß in
den Nachmittagsstunden bi» zum letzten Augenblick Kohlen nach¬
gelegt werden müssen. Bei durchgehender Arbeitszeit könnte
namentlich an klaren sonnig« ! Wintertagen von Mittag an das
Nachfeuern unterbleiben . Damit wäre ein » weitere Ersparnis

von 3 NS 8 Bvennskmden für jeden Ofen täglich zu erreichen , sS
daß täglich 5 bis 6 Stunden insgesamt erspart werden könnten»
Die Beleuchtung in den Nachmittagsstunden würde völlig Weg¬
fällen . Auch der Sonntagsdienst von 3 Stunden erscheint unter
dem Gesichtspunkte der KöblenErsparnis nicht gerrcht-ertigt . Für
3 Stunden rentieren ' sich die Arbeit urch das Material d«S Aiv>
heizenS nicht, zumail mindestens 1 Stunde vorher »ngelegi wer¬
den muß . Im Interesse des durch die Kohlrnnot bedrängten
Landes ist ein « Abänderung dringend erforderlich.

Strafen bahnunfall . Ein schwer beladenes Lastfuhrwerk der
Speditionsfirma D . KaperS Aachs. (Friedrich Rackeörandr) wurde
Sonnabend abend , » lS es in den Torweg cm der Noonstraße ge¬
führt u>srdeu sollte, >v»n einem in voller Fahrt anksmmenden
Straßenbahnwagen am hinter'er Ende angerannt und umge-
wovfen . Der Anprall war f» heftig , daß der vordere Teil d«S
Funkanwagens vollständig zertrümmert wurde . Ein Seesaldat
erlitt Verletzungen « n Bein . Die Magensühvesiu will keine
Uebevsicht gehtiibt haben , da infolge des schlechten Wetters» die
Scheiben am Fühverst -md beschlagen wa»«n.

Sande . Hier wurde gestern ein Schafdieb abge fan¬
gen. Er hat die Tat eingestanden und wurde in d«S Unter-
suchgnngSnefängniS Jever eingeliefert.

) Barel . Ein « Mitglieder - Bersammlung deS
r sozialdemokratischen Mahlvereins t .rnd am Freitag
j im Schwarzen Roß statt . Di « VorstaudsNeuwahlen ergaben fol-
- gendeS Resultat : 1 . Vorsitzender Schwenker , 2 . Vors . Franz
i Kaiser , .Kcvffierer Wullenkovd, Schriftführer Haffmann . In die
t AgitationSkommiffion wurden Leopold, Brinkmann , Diener,
< Sprenger und R . Kaiser gewählt . Sodann behandelte Redakteur
i Hünlich a>uS Rüstringen in instruktiver Weise eine Reche
,

innerer und äußerer Fragen , besonder» nrbezug auf die Presse.
> Es schloß sich daran eine sehr anregende Aussprache. Wie da»

Referat fand auch das interessante Schlußwort beifällige Auf¬
nahme . Die Partei tritt auch hier geschloffen und frisch in den
Wahlkampf.

Einswarden . Sitzung der Gemeindevertretung.
Am Mittwoch den 11 . d . Mts . , nachmittag » 4 Uhr, kommt unsere

i Gemeindevertretung in Michaels Hotel in Blexen zu einer
i Sitzung zusammen . Die Sitzung ist öffentlich, die Tagesordnung

äußerst wichtig.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Kartoffelkarte 8

für die Zeit vom 16 Dezember bis 26 . Januar
n . Js . für diejenigen V « brauch « , welche ihr
Eisen in Gast - und Spe >sem>rtichaften , Volks¬
und Kriegsküchcn einnehmen , soaue für solche,
welche ihre Kartoffeln in kleinen Mengen be¬
ziehen wollen , erfolgt in der Kartensteile Schule
Tonndeich im kleinen Schulgebäude , Ecke Schnl-
und Illmenstratze , und zwar gegen Umtau ' ch
von Feld 3 der Karioffelkarte j6800

Stadt . Kartoffel - and Gemüse -Amt
Nüstringen.

düng ist zur Erledigung etwa später noch zu
stellender Ansprüche unbedingt erforderlich.

Militär -Rentenempfänger (Invaliden ) wollen
in ihrem eigenen Interesse auch künftig etwaigen
Wohnungswechsel der Versorgungsabteilung deS
zuständigen Bezirkskommandos Mitteilen . ( An¬
meldungen pp. innerhalb 48 Stunden . ) Hierbei
sind stets , falls der Patz nicht beigefügt werden
kann , Militär -Verhältnis , Dienstgrad , Waffen¬
gattung und Geburtsdatum anzugeben.

Die hier unerwähnt gebliebenen Mannschaften
werden erneut auf die bestehenden Meldepflichten
hingewiesen.

Bezirkskommando I und H Oldenburg.

Bekanntmachung.
Der Verein „ Kriegswohlfahrtssplele " hat

sich aufgelöst Das Unternehmen wird als
Genossenschaftstheater , weitergeführt . Alle die¬
jenigen , die noch Forderungen an den Verein
haben , bitten wir um Einreichung der Rech¬
nungen bis zum 15 . ds . Mts H6799

iküjtringen , 5 . Dezember 1918.

KriegswohlfnhrtSspiele.

Lik Milche WsMßkUk stt
KintkiblikbtHkiinKricgeGcsaiirm
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis I Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung al er Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Weid,Zuwendungen an
die Witwen und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Dev

_ Täger. _ svISS

Bekanntmachung.
Dom 16. Dezember d. I . an ist der Brotver-

kauf von Freitag mittag bis Sonnabend abend
gestattet , dagegen von Mittwoch mittag 12 Uhr
bis Freitag morgen untersagt.

Der Z 8 der ausführenden und ergänzenden
Bestimmungen vom 12 . August d . I . zu der Brot-
und Mehlverbrauchsordnung erhält vom 16 . De¬
zember d . I . an folgende Fassung:

„ Der Verkauf von Brot ist in jeder Woche von
Mittwoch mittag 12 Uhr bis Freitag morgen unter»

^ sagt , soweit nicht vom zuständigen Gemeindevor¬
stand ( Stadtmagistrat ) eine besondere Genehmi¬
gung erteilt ist . Die Genehmigung ist vom Ge¬
meindevorstand ( Stgdtmagistrat ) durch Abstempe¬
lung des betreffenden Brotkartenabschnitte - zu be¬
scheinigen. "

(6764
Varel, dön 6 . Dezember 1918.
AmtSvorstand des AmtsverbandeS Barel.

LrkkmkMe
WelMMii -WniM.

Bekanntmachung.
I Gemätz einer Verordn «»» der Reichsregieron»
vom 22 . November 1918, R . -G . -Bl . Nr . 1S9 , wird
die bisherige BersicherungSgrenze von 2590 Mk.
auf 5000 Mk. erhöht. (6898

Alle Arbeitgeber werden daher hiermit aufge-
fordert , diejenigen versichernngspflichtigen Per¬
sonen , welche «ege» Entgelt beschäftigt « erden nn»
ein regelmäßiges Jahr »S« rbeitSeink»mmei» von
2500 bis 5000 Mk. haben , unverzüglich , und zwar
binnen 3 Tagen <ß 12 der Satzung ) bei nuferer
Meldestelle anzumelden,

Nichtbeachtung dieser Aufforderung zieht Be¬
strafung gemäß 8 12 Abs. 8 und 7 de« Satzung
nach sich.

Die verordn «»« ist mit dem 2. Dezember ISIS
in Kraft getreten.

Wilhelmshaven , de» 4. Dezember ISIS.
Der Bor st and.

_ Fr . Frendenberg, Borfitzender.

Pvi, »» «*

Dienstagmorg . ab 9 Uhr,
Mittwoch ab 2 Uhr und

.Freitag ab 9 Udr.
6781 Ke . Werttzer

Wilhelmshao Str . 118.

Von Dienstag , den 10. d . Mts . , an kommt
bei sämtlichen Kau firmen in Stadt und Arm Barel
an di? Nichlkuhhaiter '/, Pfund Marmelade pro
Kopf zur Verteilung . Preis 50 Pfennig für das
halbe Pfund . Lebensmittelkarte Nummer 43 in der
Stadt Varel und Nummer 33 im Amte Barel . Die
blaue Butterkarte ist oorzulegen Die Kcinfleute
haben die Karteuabschnitte an den Kaufmann Her¬
mann Eiters , hier , bis zum 2b. d . Mts . etnzusenden.

Varel , den 6 . Dezember 1918. 6763
NmtSvorstand des Amt - verbande » Barel.

Freibank.
Kr » rs <tzV < vr «» »» f

findet statt
Dienstag , d . 11 . Dezbr.
596— 63S von 8 - 9 Uhr
636 675 von 9 - 10 ,676—715 von 10— 11.
716—725 vonll — 12.

Freibank - u .Fteischmarken
sind mitzubringen.

Papier ist mitzubringen.
Die Zeit ist genau etnzu-

balten . 6789

MMss - MkliW.
Epering.

Bekanntmachung.
Die anläßlich der Demobilmachung nach

hier entlaste « ? « f6449

Militär Personen
haben sich , gleichviel , ob sie vorher anläßig ge-
wesen oder nicht , vor Anforderung der Lebens-
Mittelkarlen beim hiesigen Einwohner Melde-
amt anzumeiden , da die Verausgabung von
Lebensmittelkarten nur auf Grund des polizei¬
lichen Anmeldescheines erfolgen kann.

Wilheliüshaven . den 27 . November 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.

Nsbe micti liier ' als Her-
arrl nieclei -Lselsssen.

praLL. usi -wn-r.

Bekanntmachung.
Die unauSgebildeten Landstnrmpflichtigen der

Geburtsjahr « 1869—1895, die früheren D . - U . -
Mannschaften sämtlicher Jahrgänge pp., die
Mannschaften des ausgebildeten Landsturms , die
Mannschaften der Landwehr II . Aufgebots der
Jahresklasfen 1896 —1899 und die Mannschaften
des Geburtsjahres 1879, die vor der jetzigen De¬
mobilmachung bereits entlaßen waren , bezw.
nicht zur Einstellung gelangt sind, treten sofort m
ihr früheres Militärverhältnis zurück bezw. wer¬
den zum Landsturm überführt . Sie scheiden da¬
her aus jeder militärischen Kontrolle auS. Mili¬
tärische Meldungen pp. sind daher nicht mehr er¬
forderlich.

Unteroffiziere und Mannschaften oben bezeichn
«eter Art . die während der Demobilmachung zur
Entlassung gelangen , scheiden erst nach ihrer erst¬
maligen vorschriftsmäßigen Anmeldung beim zu¬
ständigen Bezirksfeldwebel aus jedem zuständigen
Misttäroerhältuis au». Ws einmalige Arunel-

6631s
Tolstoi ! 1460. Lures 8tr . 16 , I.

Irisch - Kschverkaus
für Wilhelmshaven » Rüftringerr.
(Hauptsächlich Schellfisch, auch Edelfische)

Dienstag den 10. d . M - ,
vormittag » 8 Uhr

>» uasv. r>ejchäften gegen Vorzeigung des Brot-
answeises pro Kopf 1 Pfund . Die Ausweise der
beiden Städte sind in allen Geschäften gültig.

Frei» . MMsr Sumerö. Me»
e. V . 6790

Abteilung HochseefischereiWilhelmshaven.

Ulk AN I
>M

« erden für Grundstücke
durch öffentliche Verstei-
gerungen erzielt . Dies«
dürfen in den oldenburgi-
schen Gebieten gewerbs¬
mäßig nur von den amt-
liehen Auktionatoren vor-
geuommen werden . Ls
empfiehlt sich hierzu

Srlhvrlttor »,
amtl . Auktion , u . K. Preuß.

Lotterie -Einnehmer,
Wiihelmshaoener Str . 22

Fernruf >364.

SiebethMiW Keim.
Störtebecke, . und Edo -Wiemken- Straße.

MM Mist LMM » eilltk M SMlM.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr:

Echgch - R - end De » Rüstringer Schachkltttz«

Das zu Neuengroden
an der Forttfikcuionstft,
nörnlich vom Kolkwege,
bei gene j676S

Land stück
groß 8483 gn», w .ll ich
zum sofortigen Antritt
verkaufen oder, falls ein
Verkauf nichtabgeschlossen
wird , auf mehrere Jahre
verpachten.

Termin hi»«zu findet
Mssmtas. 12. M ..
»smittsgs 1S .N Shr.

in meinem Geschäfts¬
zimmer statt.

Rüstringen , 7 .Dez. 1918.
II . Aukt.

Sofas
und Matratzen werden
billig aufgearbeitet. s6776
W . Koch , W'

tzaornerstr . üü

Herr Schmiedemeister
A . Duitt in Ditzum
will wegen vorgerückten
Alters seine in Ditzum,
Kreis Weener , belegen«

HMe
l -msler 1 ZreWskj

M Mein Lager,
zum Antritt nach lieber»
einkunft am

WIMH.
ie» 18. LezMn.

nachmittag » 8 Uhr,
in Heeren ' s Hotel in
Gmden freiwillig öffent-
iich meistbietend durchmich
verkaufen lassen.

In dem Hanse ist mehr
als 100Jahre nachweislich
ein sehr gu < gehendes
Schmiedegeschstftbetrieben
worden ; einem strebsamen
Manne bietet sich günstige
Gelegenheit zurErrichtung
einer gesicherten Existenz.

Gmden, 9. Dezbr . 1918.

l . v. Mgftmsn
beeid, ostfries. Aukt.

Empfehlt von heut« ab
tSglich frische«

sowie geräucherte

Leberumrftund
Aelschwurft.

Willy Gergnll
6784s Mitscherlichstr. 10.

T 1i 8 SQlust
« Skerstratze.

VMßjW WMWe
SM Me.

Er ladet freundlichst «in
k>» « l I» 1s>

Achtung ! Achtung k
4 Wo kann ich a . billigsten 4
i und bequemsten essen i

MO'mSkeWerWr
Lilienburgstraßr 20.

Kalte und warme Speis « !
zu jeder Tageszeit.

Graues Kostüm
für mittler « Größe , trauer¬
fallshalber zu verkaufen.
Anzusehen v . 10 bis 2 Uh«.
Heppenser Batterie 14, I . l.

koisegopüok
kp -loktsdnälliigkn

versichert man vor- !
tellhast bet der
Generalagentur

Rirhuß , W'haven,
Peterstr . 27 , Tel . 908 !

kckgkchilMs
Möbel , ueu , wie Kleider-
schrank , Waschkommode,
2- schl Bett ( vollständig ),
Kücheneinrichtung , Sofa,
Tannenborte u . sonstige
Küchengegenstände um¬
ständehalberpreiswert zu
»erkaufen. j6774
WWg- . MM . 1SVl-

Ankauf
von Möbel , Betten,
sowie ganze Hausstände
kaufe ich und zahle di«
höchsten Preise . (6777
W . Koch, W'havenerstr . 86

x Telefon 924.
Lkämtliches Polstermate-
I rial , wie Gurte , Ma-
tratzendrell , sederleinen
Strumpf kaufe'

ich an u.
zahle di« höchste .» Preis « .
W Koch , W'havenerstr . 88 :

Suche in der Nähe vom
Offizier -Kasino ein

sll « M ÜWM
>Angebote sind zu richtenan
Masch. -Mt Carl Gerwieik,
Offizier -Kasino . 6809

Suche in der Nähe vom
Offizier - Kasino sSSlv

M «RI. ZlMll
wenn möglich mit Piano.
Angebote sind zu richtenan
Jos . Richter , Paß - u.

Url .-Abil . , Parkweg 3.

bester Ersatz für Soda
Pv > >» W.

iim» !Sl !Ij !Ä !!l
Martlstr 55 Gökerstr. 55

2 !Ml. 5WjziNMtt
und ein Wohnzimmer
zu mieten gesucht. j678?

Gefällige Angebote an
Ofsz.-Kastno , Zimmer S

Abteilung Presse.
Matrose Retz««»

M«

rr Zöpfen
Da » schönste Weihnachts¬
geschenk für die Frauen.
Garantie für deutscher
Frauenhaar u . Haltbark.
Nach aus « , bitte Muster

einsenden j6S18
Kötting , Friseur,

Wilhelmshaven , Rltestr.

k?Srk « r « i u . ck « m.
^ V» sck « nst » I1

kitirtring»» , peterrtr . SS.

Neue elegante s6803

Vlttse
sehrpreiswert zu verkaufen

Hrdeliusstr. lS. Ir.

Li »w»rkpt »tL.
I » z;er wtvetlioksrksiruir-
M »ok«r - Lsckarksartürsl.
6oükku«t von 9 — 1 Obr
SWLf uvck S- 7 VLr.

werden mehrere Hand¬
werker (Schuhmacher
« . Schneider ) für das
Frei « - Korps W'haven.

Es können sich melde»
Zivil oder Militär auf
Stube 284, 2. Tsrp .-Dk».,
Kaserne 1,1 . Stock. s676S

W'haven , 7. Dez. ISIS.
Kommando

des Freiwillige « » Korps.
_ gez. Zarnecks.

GefrretzLliUMmdüN
rm«

eine tüchtige , perfeKt»

die im nmändern und
auebessern erfehven ist.

Walte? Kr«a,
K7S8I Mant-uMW :. W



V I

ZgzWm .UW«Mk
Rüstringen -SMlheNnshaven.

Mittwoch, den LL . Dezember1S18,
abends 8 tthr

im Werftspriseyans , großer Saal.
Tagesordnung r

1 . Neuwahlen.
a des Landesvorstand,
d der Preßkommission,
v Anstellung eines Ortssekretär.

2. Bortrag.
Die Ausgaben der Partei für de » be¬

vorstehenden Wahlkampf.
Referent : Genosse I . Meyer , Rüstringen.

3 . Verschiedenes.
Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich zu

erscheinen. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.
6770s _ Der Borstand.

Verband der Maler
Filiale Wilhelmshaven.

Büro Rüst ringen, Mitscherlichstraße 46.
Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags , von

6 bis 7 Uhr abends . » >

IsMsg . II. SkK.. Mud; 7 W:

im Versammlungs -Lokal „Edelweiß ", Börsenstraße.
Sehr wichtige Tagesordnung , u . a . Dortrag des

Kollegen kmil kuck aus Hamburg.
Erscheinen sämtlicher Kollegen der Werst und

Privatbetriebe ist undbedingt e forderlich. s6712
Ds»

Die vom Militär entlassenen Kollegen werden
« sucht, sich im Büro zu melden . D. O.

Lkkdsnd der GaßVirttzeWki.
Montag , Len S. Dezember , « achtS 11 Uhr,

Versa-nnilung
im »Nürnberger Trichter-

Erscheinen unbedingt erforderlich . s6758
Der Borstand.

kmOW erWMZr Mn
Mm -, KOI- , Wlz-
«rdXstseMWieSett

aus den Offizierkafinos Wilhelms¬
haven , Kiel und Koblenz stimmend,

in der Preislage
von Mk S . VVSis lS . W

Gleichzeitig empfehle

Zigarren
pro Miste Mk. 2S0 .0O bis « 50 . 00

solange Borräie reichen.

Mi«-. Mm«', MMM -GlOWM.
kr. L. btlose

Wilhelmshaven , 6606

KSuigstratze SS , Telephon W.
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Kriun IilN -Nutil
6786 8 ll kr . "WlZ
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Fernruf 48V. Besitzer ! Otto Pergande. Fernruf 45V.

WI Jeden Dienstag und Freitag
8 grstze Gr1v «»kon;erte 8
^ des Mufikkorps der 2 . Matrofen - Division unter Leitung I ^

des Musikdirektors Wöhibier . Anfang 7 .30 Uhr abends . L W

^ Es laden ergebenst ein Kr . Wöhlbie ^, O « Persande » ^

K Erstes Uonzert Dienstag den W. Dezbr. W
VWVWLWWDWMWWWWVWVWWWUNiV

M « srre Mmte«
richten wir die Bitte , zur Aufnahme bestimmte Anzeigen bis

Westens « Wvs 18 W
an uns gelangen zu lassen. Größere Anzeigen werden

möglichst am Tage vor der Ausgabe der gewünschten
Zeitungs -Nummer erbeten.

Expedition der „Republik".

ZsziMem . MWerem Memhölz
Rüstrtngeu »Wilhelmshaven.

Zreitss den 1Z. Drze«bkk . sdends 8.3S W
im Werftspeifehanse r

Mni - RüßlikSn- KtchmIuz.
Tagesordnung » 6812

1 . Dortrag über die Frauen und die sozialistische
Republik.

Z, Wahl Sensfsinnen in den Arbetterrat.
3 . Borstandswahl.
K-chlreschss Erscheinen lmbodingt « forderlich.

Der Borstand st . A . : Frau Woick).

Liefere preiswert waggon¬
weisejed. Posten Kloben-
Holz und ofenferliges

Brennholz . s63S3
Offerte auf Anfrage

Rltjürden b. Barel.
Dampfsägewerk.

Gut erhalt . Maurer»
geschtrr preiswert zu
« erkaufen . s67SS
Alt -Heppens , Drichstr. 1.

VerdlNid tzn
» MUNK»

Ie»W««d;
Ortsgruppe

Wilhelmshav . - Rüstringen
Kielerstraße IS s

Zu der am lO« d . M . ,
abends 8 Uhr bei Rath
sJeverländischerHof ) statt¬
findenden s676I

wird der äußerst wichtigen
Tagesordnung wegen Er¬
scheinen aller Mitglieder
erwartet.

Der Vorstand.

ÜMItiml
Rüstringen . Gegr . 1891.
Mittwoch , 11 . d. Mts . ,

abends 8 ' /- Uhr

Versammlung
bei C. Nach.
6778s Der Borstand.

Biochemischer
Verein

Rüstringen - Wilhelmshcw.
Dienstag , de» 10 . Dez .,

abends 8 Uhr

ller» «« ! » »-
bei C. Rath , Grenzftraße.

Um vollzähliges und
pünktl . Erscheinen btttel.
6772s Der Borstand.

Fevemehr
Mtringenü

Bezirk
Heppens.

Freitag , den 13. Dez . ,
abends 7 Uhr

Ilcvttirg
der Sicherheitswache und
der Kriegsfeuerwehr beim
Spritzenhaus «. s6792

Das Kommando.
Ehienpfori.

MM.ZMSeMe
siil tztü MlsbeM

MtWyM.

Hebung
der Beiträge vom

0 . - 13 . Dezember >918
Der Slechnnngsführer

HL . Sonnabends
werden keine Beiträge an¬
genommen . 16720
Lohnender Berdienst
für Straßen - Poftkarten-
händler . Karten von der
Ausrufung der Republik
Oldenburg u . Oftfriestand.
Näheres : Lüthgs , Kaak-
strane 2 . I r. Nur vorin.

Crottas Sv » LS . ir « Lldr.
adsuäs 8 . 18 Obr im Lsrkltsuo

,
U . LMM - LWkl

N äss INsllrsr -8trsiedquiu -tstts

Vsrcki: Strsiokqa »rtstt o-most,' Ls ^ cku:
Duo kür Violiu « uuck Violouooils ; I4o-
ssrt -Ltrsiobgusrtvtt 0 - ckur (Woksl 468)

Lsrtov eu 8, 2 rmck 1 Mir. bot l , ot » » o,
blisms ^ sr unci an cter L.bsuälrssss.

im Parkhans . S7g6
Disn » t «rs , ds « IO . Dsz . rrird

Dszrz < » r « t «» A , den 12 . Dez.
abends 8.15 Uhr:

Walk Mi> Fick
Ein bürgerliches Trauerspiel in fünf
Akten (8 Bildern ) von Fr . v . Schiller.

Vorverkauf in Lohses Buchhdlg . , Roonstr ., u.
Niemeyers Ztgarrengefchäft , Bismarckstraße.

koZes - ^ nreixe.
^ .m 7 . Oossmdsr , morgsns 4 Ukr,

ontsoblisk usob 14tsAiA«w Lrtmkon-
IsZsr moins livbs Lrsa , msinsr Ivobter
trsusorKouäs Mutrvr , ussoro Auto
Toektsr , Sobrvistzsrtovbtsr , Lvbvesster,
Lvbn'LZsrin unä Pants

K«-d . Llsisr,
im bsstsn äitsr von 34 ^abron

Hiss brinKsn tiskbotrüdt rar ^ n-
rviZs : Im Rnmsn samt ! . Ln ^ebörix.

Wiikelm Otten nebst Nackter.
Di « LsvräitzuuK üackvk . am dlittrvuob

äsn 11 . Osrsmbsr , naabmitt . 2- /« Okr
vom 1rs .usrds .uss , stsvosssnsodskts-
strssss 1 , aus statt . 6769

Direkt. : Karl Arnold.

Heute und folgende
Tag « :

öS8
' "

MI Imt.
Ranch «« streng

verboten.

in der Gökerstraße ein
schwarzes Portemonnaie.
Wieüerbringer gute Be¬
lohnung s6710

Mühlenweg 21 , pari.

AanLfagsng.
Ästen denen, sie uns

bei dem Berluste unserer
lieben Entschlafenen ihre
Teilnahme erwiesenhaben,
insbesondere Herrn Pastor

arms für die trostreichen
orte herzlichsten Dank.

Th . Bokekmann.
Familie Tlaatzen.
Familie Bokelmann.

AanKsaglMg.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen «nlern herzlichsten
Dank sS7SS i

Barkel, im Dezbr. 1318.
Folkert BrLrwii, , s

u. Kinder. ^

Am 8. Dezember,
morg . I I ' /r Uhr , ent¬
schlief infolge eines ^
Herzschlages unsere!
liebe, kleine Tochter
und Schwester

L186
j im zarten Mt « von
! 7 Wochen. sSSII

Dies bringen tief-
! betrübt zur Anzeige:

M . Hübner,
! nebst Frau , Kindern

und Angehörigen.
Rüstrtngen,

Werftfrahe 62.
Beerdigung findet

am Mittwoch , nach¬
mittag N/ > Uhr , von

! der Leichenhalle in
! Aldenburg aus statt

Danksagung.
Für die viele« Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Htnschetden unserer
lieben Erna , sagen wir
alten , besonders Herrn
Pastor Rodickfür die trost¬
reichen Worte am Grabe,
sowie dem Herrn Lehrer
und Schülerinnen unsern
innigsten Dank . s«802
Paul Gtnk , und Krau,

nebst Kindern.

Danksagung.
Für die herzliche Teil¬

nahme bei dem Hinscheidsn
unserer lieben Tochter

rteda jagen wir allen
e >wandten , Freunden u.

Bekannten auf diesem
Wege unser» herzlichsten
Dank . s67SS
Friedeich « attzema « »

u . Frau liebst Sobn.

/



SoldAteu-VMaM Zur 'Republik,
32 . Jahrgang. Dienstag , den IS. DezemSsr 1S18. Mr. 28S.

Die HeirnkeHV deV FVSirLMMVfsV
Der Empfang der gestern aus dem Felde heincrehrenden

Kanievaden , der letzten aktiven Truppen des Marineßorps , gestal¬
tete sich zu einer erhebenden Feier . Die Bevölkerung Wilhelms¬
havens und Nüstringsns hatte es sich nicht nehmen lassen, recht
zahlreich am Bahnhof zu erscheinen, um die tapferen Verteidiger
des Vaterlandes in der Heimat zu begrüben . Die Straßen der

^ Stadt prangten im Schmuck der Flaggen und Guirtcmden , aus
allen öffentlichen Gebäuden wehte das rote Banner und selbst der
alte Petrus hatte ein Einsehen und ließ es zur Feier des Tages
einmal nicht regnen . Zur offiziellen Begrüßung warn auf . dem
Bahnsteig außer den Vertreter des A.» und S .-Rates auch Ver¬
treter der Bürgerschaft und Her Behörden versammelt , lim 2 Uhr
SO Min . trafen die lang Erwarteten endlich ein . stürmisch be¬
grüßt , von der den Bahnhof umlagernden Volksmenge . Liebes¬
gaben , Zigarren , Zigaretten und Obst wurden verteilt und unter
den Klängen des Torgauer Marsches sammelten sich die feldgrauen
Kameraden ans dem Bahnsteig , wo sie Feldwebel Gebe! im Namen
des A .- und S .-Rates mit einer kurzen Ansprache begrüßte:
„ In materieller Hinsicht kann Euch die Heimat ja leider nicht
viel bieten, aber mit leeren Händen trüben wir Euch trotzdem nicht
entgegen . Wir bringen Euch die Freiheit der jun¬
gen Republik O ldenk urg - O stfries lan d s ! Laßt
Euch deshalb nicht entmutigen , wenn die Heimat nicht so aus-
sreht, wie Ihr es vielleicht gewünscht hättet . Legt die Waffen jetzt
aus der Hand , treten ein in unsere Reihen und helft uns , mit
daran zu arbeiten , ein neues , starkes, besseres Vaterland 'wieder
aufzubauen ! "

Bürgermeister Bartelt und Dr . Lueken begrüßten dann die
Truppen im Namen der Bürgerschaft Wilhelmshavens und Rüst-
rmgens . Ersteror richtete im Namen der Heimat die große Bitte
am die Heimkehrenden , sie sollten helfen , dem V-aterlande einen
Frieden zu schaffen, der dem deutschen Volke zu leben ermöglicht.
Lebhafte Zustimmung folgte diesen Worten.

Die von . Fveiwilli -genkarps gestellte Ehrenwache setzte sich
nun an die Spitze des Inges , der sich unter den Klängen der
Musikkapellen durch die feMch geschmückten Straßen nach dem
Sitz des A .- und S .-Nates in der Hollmonnstvaße begab , überall
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt . Eine vieltausendköpfige
Menge , die es sich nicht nehmen ließ , die Heimgekehrten bis zur
Kaserne zu begleiten , füllte hier i>en Platz vor dem Kasino bis
weil in die Gökerstraße hinein , sodaß auch nicht ein Stein zu
Boden fallen konnte. Der Z« rn des Tennisplatzes , ja sogar die
großen Lichtkandelaber waren ^ dicht besetzt. Alle lauschten mit
größter Andacht den herzergreifenden Worten des Präsidenten
Kuhnt , der mit folgender Ansprache die Kameraden willkommen
hießrn

„Kameraden ! Ihr kommt Mar spät, aber Ihr kommt . Seit
Tagen schon stehen wir ans dem Sprunge , um Euch zu empfangen,
weil es uns ein Herzensbedürfnis ist. Euch dis Bruderhand ent-
gsgenzustrecken. Mir ist die Ehre zuteil geworden . Euch im
Namen des A.- und S .-Rates , im Namen der jungen Republik
Oldensturg -Ostsriesla -nd den Willkommensgruß zu entbieten.
Seit Jahren schon hüten wir es gewünscht, daß Ihr znrückkehren
könntet zu Euren Lieben . Schon an dem Tage , als Ihr hinaus¬
zogt mit klingendem Spiel , sagte ich mir : Kann dis Kraft nicht
aufgebracht werden , sie zurückzuhalten ., die sich da Hineinstürzen
in den Abgrund , in das Dal des Jammers , ehe es zu spät ist?
Nun seid Ihr hier , nun bleibt Ihr hier , der große Urlaub , er ist
da . Wie werden sie sich freuen , die Kleinen , den Vater , den
kaum Gekannten , endlich um den Hals fallen zu könrien. Wie
werden sie sich freuen , die Frauen , den Gatten wieder umarmen
zu können ! Ich darf wohl hoffen, daß der Empfang , der Euch
bereitet wurde von allen Schichten der Bevölkerung , der ein herz¬
licher, ein Empfang der Liebe war , daß er gewaltige Eindrücke
znrücklassen wird . Es war wohl nicht der Empfang, , den Ihr
Euch ausgemalt habt draußen , wenn Ihr in ' stiller Mitternacht
auf Posten standst . Ihr saht Euch im Geiste einmarschieren
hinter der Rogimentsfahne mit all den Trophäen des Siegers , die
nun einmal zum , Kriegshandwerk gehören!

Kameraden ! « Es war ein anderer Empfang . Das Symbol
der Freiheit , daswote Barmer , es wurde Euch vorangetragen , das
Shmool der Freiheit , das wehen soll überall in der Welt , über
alle Kulturstaaten . Ihr werdet uns heute fragen : Wie war das
alles möglich, was habt Ihr getan ? Wir können Euch zur "Be¬

ruhigung sägen, das , was wir getan haben , es war eine historische
Notwendigkeit . Der alte Staat war morsch und er wußte ein
neues Fundament erhalten , neues Leben mußte ihm gegeben wer¬
den ! Ihr habt geglaubt , die Heimat zu schützen . Betrogen und
belogen seid Ihr hinausgezogen . Die Herrschsüchttgen, die Im¬
perialisten , die Kapitalisten haben Euch vor den Wagen Her
Kriegsfurie gespannt , um ihre eigenen , selbstsüchligen Ziele zu
erreichen . Wer es zeigte sich, daß der gewaltige Koloß mit seinem
starren System auf tönernen Füßsn - staUd. Freie , starke Männer
traten vor rmst zerdrückten die Dynastien wie Streichholzschachteln.
Die Dynastien , die Monarchien , sie sind nicht mehrt Die Re¬
publik , der Hort der Freiheit , ist an ihre Stelle
getreten. Dev Msolutismus , er ist hinweggefegt . Die Demo¬
kratie herrschte in allen Gauen Deutschlands . Der Geist der
Reaktion wirst hinausgetriebsn und ein neues , besseres, herrliches
Deutschland wild erstehen . Der Kampf gegen Monarchie und
Absolutismus , der Kampf gegen den Kapitalismus , er ist roch <

der Idee des Sozialismus , sie wird nun verwirklicht werden.
Deshrlb glaube ich in Eurer aller Sinne zu sprechen, wenn ich
schließe mit einem H o ch a uf d e n Soz i a I i s m u S !

"

Brausend stimmten die feldgrauen Kameraden in das Hoch
ein und die Kapelle intonierte die Hymne der Freiheit , die Mar¬
seillaise . Hierauf setzte sich der Zug wieder in Bewegung und
marschierte zur Kaserne der 2 . Matrosendivifton und des See-
'batwillons , wo die Heimkehrenden von den Obleuten herzlich be¬
grüßt wurden . Ein gutes , kräftiges Essen stand für sie bereit
und nachdem sie sich genügend gestärkt, wurden sie in ihre sauber
hergerletztsten Quartiere geleitet , um sich von den Strapazen der
letzten Tage zu erholen .

"

dsV W. s rrird
Z . -

" " " "

nicht abgeschlossen. Wer der Sieg wird unser fein , das große
Werk, es wird vollbracht, die Befreiung der ganzen Menschheit
muß Wirklichkeit werden . Wir kämpfen nicht mehr für unsere
junge Republik , wir kämpfen für das sozialistische
Groß - Deutschland. Und wir wünschen, daß die Wellen
der Revolution Hinüberschlagen über die Vogesen. Noch stehen sie
da, di« Triumphatoren , die «Sieger des Weltkrieges , noch werden
die Wellen zurückgeschlagen. Mer ihre Stunde wird kommen und
alle Kulturvölker werden sich z u s am m e n s ch l ie»
ßen um das Banner der Freiheit.

Wir haben hier kein schönes Erbe .cmgetreten . Als Ihr hin-
auszogt , da waren Kisten und Kasten voll, da stand Deutschland
prunkend und machtvoll da . Die Resolution steht heute vor einem
Trümmerhaufen . Alles , alles ist vernichtet . Wir haben
außerordentliche Schwievi^ eiten zu überwinden . Aber es mutz
geschafft werden . Die Männer der Freiheit werden nie und
nimmer verzagen . Ihr kennt die harten WafseustillitandSbedin-
gungen , Ihr wißt , wie es aussieht mit unseren Verkehrsmitteln,
gerade jetzt, wo wir ihrer so dringend bedürfen . Nichts ist mehr
da . Schlimm sieht es mit unfern Lebensmiteln aus . Da heißt
es , die Zügel ftrqfs halten , da heißt es , Selbstüberwindung üben , z
da muh das eigene Ich zurücktreten , da müssen wir alle arbeiten
für das ganze deutsche Volk. Heute gibt es keine rein militärischen
Interessen mehr . Wo wir sparen können, da sparen Wir, und
geben es Pen Armen , den Aermsten , den Frauen und Kindern.
Wir wissen, es steht >Äend und traurig cniS in manchem deutschen
Hmusftande ! Da muffen wir mit größter Sparsamkeit wirt¬
schaften. Auch an Euch wind es liegen , hier müzuhelfen , indem
Ihr Euch einfügt in die bestehenden Verhältnisse und mit rillen
Kräften daran mitarbeitet , daß es wieder besser wird . Gemein¬
sinn an St -elle des nackten Egoismus!

Ihr seid vielleicht mit anderen Gefühlen aus dein Westen
heimgÄommen . Es sind keine blutrünstigen Revolutionäre , die
hier unter Euch stehen. Es sind freie Männer , die ihr Werk nun
vollenden wollen aus dem gesunden Boden der Ordnung . iLeb-

-MALe TW
Zu der am Freitag stattgefundenen Delegiertensitzimg in

Oldenburg waren ' etwa 75 Vertreter des Freistaates Oldenburg-
l Ostfricsland erschienen. Die Sitzung wurde um 11 .45 Uhr durch
l den Präsidenten Kuhnt eröffnet . Auf der Tagesordnung stand:
t 1 . Gründung einer Uebermittelungszentrale ; 2 . Aufnahme eines
l oder mehrerer Mitglieder der A .- und S .-Räte Oldenburgs in
? den 21er Rat ; 3 . Machtbefugnisse der A.- und S .-Räte ; 4. Agita-
- tion ; 6 . Verhalten zum 8 . und 10 . Armeekorps ; S. Delegierten-
t frage für 16 . Dezember ; 7 . Entschädigungsfrage ; 8 . Verschiedenes.
E Zu Punkt 1 und 2 führte Genosse Schneider aus , daß eS un-
z bedingt erforderlich wäre , eine schnelle und sichere dauernde Ver-
? bindung der Zentrale in Wilhelmshaven nrit den einzelnen
! lokalen A. - und S . -Räten des , Freistaates stcherzustellen und

E machte den Vorschlag, den 21ew,Rat um zwei oder drei Mitglie-
t der der Oldenburger A. - und S .- Räte zu erweitern . Ker Vor-

schlag wurde einstimmig angenommen , die Wahl dieser Verbin¬
dungsmänner jedoch auf die nächste Sitzung verschoben.

Zu Punkt 3 sprach Genosse Markus über verschiedene Nn-
zuträglickkeiten , die sich im Bezirk des 8 . und 10. Armeekorps,
und zwar besonders in Hannover .Leim Zusammenarbeiten der
A. - und S .-Läte r.nt den militärischen Kommandos ergeben
hätten . Die Frage wurde nach längerer sehr lebhafter Diskussion
im Prinzip klargestellt . Die Durchführung im einzelnen dem
Taktgefühl der betreffenden lokalen A . - und S . -Räten überlaffen.

Genosse Hartung betonte nochmals die Wichtigkeit einer
großzügigen und einheitlichen Aufklärungsarbeit und brachte
folgende Resolution ein:

Die Delegierten des Freistaates Oldenburg -Ostfriesland
sind entschlossen, sich ganz auf den Boden des 21er Rates in
Wilhelmshaven zu stellen und im Sinne des Sozialismus
aufilärend und agitatorisch zu wirken.

Genosse Heitmann -Oldenburg wandte dagegen ein , daß nicht
alle A . - und S . -Räte aus rein sozialistischen Elementen zusam¬
mengesetzt seien und aus diesem Grunde sich dieser Resolutton
nicht vorbehaltlos anschließen könnten . Seine Ausführungen

Haftes Brsvo ! ) Wir werben mit Eurer treuen Hilfe weiter « r - k fanden allerseits lebhaftesten Widerspruch und die Resolution
'' ' - » »

Hartung wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen.
Punkt 5 war durch die Aussprache

' über die Machtbefugnisse
der A . » und S .-Räte bereits erledigt.

Für den Delegiertentag am 16 . Dezember wurden als Ver¬
treter stes Freistaates Oldenburg -Ostfriesland die Genossen.
Kuhnt , Zimmermann und Markus gewählt . Ueber
die EntschädigungSsrage referierte Genosse Druschke und gab
Richtlinien an , für die Regelung dieser Angelegenheit in den
einzelnen örtlichen A . - und S .-Räten.

Nach Erledigung verschiedener kleinerer Fragen tburde die
Sitzung gegen 6 Uhr abends geschloffen und die Einberufung der
nächsten Zusammenkunft dem 21er Rat anheimgestellt . Sie
solle jedoch bis spätestens 22. Dezember erfolgen.

bsrtiw , bis das große Werk vollbracht ist. Natürlich wissen wir
wohl, daß auch Kräfte am Werke sind, die die Errungenschaften
der Revolution vernichten wollen. Die tollsten Gerüchte werden
hinausgestreut in das Volk. Aber bange machen gilt nicht! Laßt
Euch nicht betören ! Blickt vertrauensvoll auf die Männer , die
die NegserungSgeschäfte in fester Hand halten . Ihr könnt ver¬
sichert sein , sie liegen in treik-en Hättden . Wir haben der Frei¬
heit eine Gasse gebahnt und wir wollen das vollenden, was not¬
wendig ist, bis die Männer aller Kulturstätten sich die Bruder¬
hand reichen und das wahr «wird , was unser großer Vorkämpfer
sehnsüchtig gewünscht hat : Proletarier aller Länder
vereinigt euch! (Bravo ! ) Die Proletarier mit der schwie¬
ligen Faust , aber auch die geistigen Arbeiter, : di« Techniker und
Ingenieure , alle, die den blutenden Weltksrper heilen können
und sollen, alle , alle sollen sie kommen. So arbeiten wir
heute mit ihnen , «den Technikern , den Ka-ufleuten , den Aerzten,
Juvisten und Berwaltungsbeamten . Alle haben sie erkannt , daß
in diesem Werk ein gesunder Geist steckt, daß Vernunft alle
unsere Handlun ^ n diktiert . Ich habe mich krrrz gefaßt , denn ich
weiß , Ihr seid «müde , und matt , aber ich hoffe nach diesen wenigen
Worten , daß auch Ihr uns Euer Vertrauen schenken werdet.

Soldaten ! Nicht Soldaten des Krie^Mhandwerks, Soldaten
der Freiheit, ich begrüße Euch ! Die Freiheit , getragen von

KerrMsLsÄS.

Knegs -Woßlfayrts -Spieke.
Kabale und Liebe von Schiller.
Diesmal eine, an den Verhältnissen gemessen, sehr gute

Klassiker-Aufführung . Sie wurde ermöglicht, weil fast alle
Rollen mit den für sie geeigneten Kräften besetzt waren . So
gab Herr Leumann den Präsidenten in der Gemessenheit der
Darstellung wie in der Korrektheit der Sprache ohne den ge¬
ringsten Tadel . Herr Leumann , den wir bisher weniger in
Haupttollen sahen, ist sicher eine tüchtige Kraft . Mit absoluter
Sicherheit und Temperament bewegte sich auch Frl . Hochstedt
in der Rolle der Lady Milford . Auch für deren Spiel gilt im
allgemeinen das , was wir in bezug aus Herrn Leumann sagten.
Mit Temperament spielte auch Herr Rössel den Major . Er
fand viel Beifall , obwohl seine Figur manches zu wünschen übrig
ließ . Herr Steinmeyer hatte die mit Humor getränkte
Rolle deS Herrn v. Kalb . Cr fand sich in dieser so gut zurecht,
daß wir uns nur Wundern , warum man ihm in der Räuber -Aus¬
führung die Rolle des Franz übertragen hatte . Beachtenswerte
Leistungen boten auch Herr Born als Sekretär Wurm und
Herr Beutz als Miller . Die Luise Millerin , wie Schiller das
Trauerspiel erst genannt hatte , wurde von Frl . Nowak därge-
stellt . Auch sie hatte ihre Rolle gut erfaßt und verstand es, den
Empfindungen im Sinne des Dichters Ausdruck zu geben . Wie

Odie Einzelfiguren , so war auch das Zusammenspiel vortrefflich.
Wie gesagt : eine recht gute Klassiker-Aufführung . LI.

Lers»s«r dKrsd- srs
Bon Gabriele Schroeder - Mahnke.

Wo sind die Frauen geblieben, die ehemals die große ideale
Forderung schufen? ! Der Tag der Erweckung ist da, aber er
sieht keine Geschehnisse.

Wer eines Fremden Mund braucht , der für ihn spricht, ist
unmündig.

Ist nicht gegen die sozialpolitische Unmündigkeit der Frauen
von jeher geeifert worden ? !

Genossinnen ! Schließt Euch zusammen , wählt aus Eurer
Mitte Führerinnen , die genau wissen, woran es fehlt . Schickt
Eure Vertreterinnen in den Arbeiterrat . Von dort werden sie
in die exekutiven Körperschaften delegiert . Wir haben die Pflicht,
auf Sitz und Stimme zu dringen . Wir müssen gehört werden.
Eine sozialdemokratische Frauenversammlung steht bevor . Ge¬
naues wird in der 'Republik bekannt gegeben. Ihr sollt alle

kommen und Euch mit Tat und Wort einsetzen für das Recht.
Sollen die jahrhunderte alten Leiden unserer Schwestern ver¬
gebens gewesen fein ? Soll der Notschrei so vieler gequälter
Seelen ins Leere taumeln ? Soll die Geschichte sagen : sie
waren nicht wert und reif der Zeit , in der sie lebten ? !

Seid nicht träge und lässig. Das Einzige , was nie vergeben
werden kann, ist die Sünde wider den Geist ! Von Euch, von
uns allen , von Dir und mir wird man die Seele unserer Mit¬
schwestern fordern . Was können wir antworten , wenn es heißt:
Wo warst Du , als das alles geschah? !

Solange die Frauenfrage noch eine Utopie war , ist es leicht
gewesen, sie zu vertreten . Aber zwischen Wollen und Können
liegt die Tragik der Menschheitsgeschichte.

Wenn Ihr nichts bedenkt, so bedenkt Gure Kinder . Ge¬
nossinnen ! Schwestern ! Es sind in nächster Linie unsere
Kinder ganz allein . Das Recht an das Kind liegt nur bei uns
ganz unbedingt.

Sollen sie es ebenso schwer oder noch schwerer haben , nur
weil es uns auch so ging ? Ist das unsere Liebe ? Die Liebe
für die nachgeborenen Geschlechter? Unsere Geschichte ist die
Geschichte der Menschheit. Rur von uns kann eine Regeneration
kommen.

Sehnsucht und Erlösung haben die gleiche Wurzel . Die
Wurzel aller Dinge aber ist die Frau . Seid dessen stolz, aber
vergeht nicht, daß Ihr verantwortlich seid für das , was Ihrdar,
und für das , was von Euch ausgeht . Unkenntnis schützt vor
Strafe nicht. Und Unkenntts könnt Ihr jetzt gar nicht mehr
verschieben ! Laut genug hat die Glocke der Freiheitsstunde ge¬
schlagen. Wer jetzt nicht hört , ist ewig unwert des heiligen
Namens : Mutter ! Der ist ewig auSgestoßen aus unserer Ge¬
meinschaft. Denn Mütter sind wir des großen Menschheits¬
gedanken. Mütter alles dessen, was war und ist und sein wird!
Groß ist die Verantwortung , die wir tragen , und wehe uns,
wenn wir , anstatt mit der Verantwortung zu wachsen, ihr
erliegen . —

Organisiert Euch ! Auch rein äußerlich ! Geht ins Parter-
stureau , Peterstraße 7ß, und laßt Euch aufriehmen . Heute noch,
noch vor der Versammlung . Damit Ihr dort Sitz und Stimme
habt . Auf jede einzelne kommt es an . Zusammenschluß ist
nötig . Die Partei ist der Mund der Vielen . Wenn die Partei
in ihrem Vorstand nicht gut beraten war , so werdet Ihr das ver¬
gelten . Neutvastl steht bevor. Ihr sollt und werdet Führeriimen
bekommen, die nicht im eigenen Interesse die allgemeinen ver¬
gessen. Die ein Herz und , was noch mehr ist . Taten für Euch
haben . Ihr sollt nicht zurückstehen in der allgemeinen Bewe¬
gung . Sollt nicht allein ausgeschlossen sein von dem großen
Fest . Alle sind geladen auf den Gassen und in den Winkeln . Es
gibt keine die zu gering , keine die zu schwach sei ! Kommt alle
und tretet Euer Amt an als Verfechterinnen des Rechts l

Asv Dt«-
MMh S . sK - Zts.

Um den -vielen Gerüchten über die ungeheuerlichen Tage¬
gelder des A. - n . S .-NateS entgegenzutveten , machen wir nach¬
stehend die Sätze der Entschädigrmgen der Mitglieder des A. » u.
S . -Rates bekannt:

1 . Versammlungsberechttgte Soldatenräte , Oblsute bezw. Dele¬
gierte « chaltsn für die Dauer der Wahrnehmung einer Stelle
neben der Löhnung:
a) Mitglieder des Lter Rates oder '

besonders namhaft ge¬
machte Genoffen 8 Mark täglich, außerhalb 12 Mark täglich:

b) Me übrigen Bezugsberechtigten S Mark täglich, außerhalb
8 Mark;

e ) Inaktive Genossen außerdem anstelle der bisherigen Löh¬
nung eine tägliche Vergütung von 12 Mark als Entschädi¬
gung für «nLgcmgenen Verdienst von dem Tage ab, an
dem ihre Entlassung hätte erfolgen können . Dis übrigen
Gebührnisse (Kleide.rgeld , Unterkunft , Verpflegung bezw.
SelbstbeköstiguugSKeld) bleiben bestehen. Die

^ Entscheidung
über den Kreis der Empfangsberechtigten treffen die ober¬
sten Soldatenräte Berlin , Bremerhaven , Cuxhaven , Danzig,

, Emden , Flensburg , Hainbuug , Helgoland , Kiel , Liebau,
Sonderburg , Wanremünde und Wilhelmshaven . Zur Be¬
schränkung der Zahl der Empfangsberechtigten werden
folgende Richtlinien aufgestellk:

Arvf je 20g Mann kommt höchstens ein Empfangsberech¬
tigter , soweit durch diese Beschränkungen m einzelnen
Fällen Härten entstehen, sind die obengenannte »« Soldaten¬
räte beftigt, bei Kameraden , deren Tätigkeit für die Bewe¬
gung besond^ s wichtig ist, Ausnahmen zu gestatten.
Die Verfügung hat rückwirkende Kraft ab 1 . 11 . 18. Die
Zahlungen für die rückliegende Zeit hat sofort zu erfolgen,
in Zukunft am Schluß jeder Dekade. Die Kosten trägt
Kapitel 51 . Die Anforderung geschieht auf Grund von
Quittung der Empfangsberechtigten , unter Beifügung von
Abschriften der bewilligenden Verfügungen der obersten
Soldatenräte . Seither gezahlte Löhne und Vorschüsse sind
in Anrechnung zu bringen . Als außerhalb gitt eine Ent¬
fernung vom Standort über die Dauer von 10 Stunden.

L Di « einzelnen Dienststellen erhalten Anweisungen durch
Stationszahkmeister . Zu Dienstleistung beim A . » u . S .-Rat
-Kommandierte erhalten die unter b und o aufgeführten-
Sätzs von 5 Mark und bei inaktiven 12 Mark Zuschuß für
entgangenen Arbeitsverdienst.

^ . Sicherheitsdienst wie oben . Nicht im Militärdienst
befindliche Personen nach den ortsüblichen Sätzen . Ent¬
scheidung beim SicherheitSchef.

Freiwilligenkorps: Löhnung wie bisher lminde-
stens 30 Mark ) . Außerdem Inaktive 3 Mark täglich . Alle

Mannschaften an Wachtagen 4 Mark täglich als ' Wachver-
gütuug.
Aus den aufgeführtsn Sähen geht hervor , daß,Ue Mit¬

glieder des A.- u . S . -Rates durchaus nicht bester gestellt -sind, als
jeder Tagelöhner , dessen ortsüblichen Sätze wohl dieselbe Höhe
Hatzen dürften.

Das Landesdirektorium hat für den Präsidenten des Frei¬
staates ObdenbuDg-Ostfriesland ein Gehalt von monatlich 600 Mk-
festgesetzt, dcmvben eine Aufwandsentschädigung von derselben
HGö.



Bekanntmachung.
Das Wachbataillon ( FreiwiÜigeu-

KorpS) , welches zur Aufrechterhaltuug
der Rühe und Ordnung im Festnngs-
bereich Wilhelmshaven gebildet wurde.
Ist kenntlich an dem roten Tnchwinkel
auf dem linken Unterarm.

W 'haven, V. Dezember ISt8.
Kommando des Freiw .-Korps

gez. Pflngfelder,
Adjutant . I67SS

Sämtliche Büchsenmacher . Inhaber von
Waffengeschäfte ^ und einschlägiges ! Geschäften,
in deren Beständen noch Schußwaffen oder
Munition lagern, haben Art und Menge der¬
selben bis zum 12. ds . Mts . beim Chef des
Sicherheitswesens(Abt. Mun. u. - Waffenwesen)
Gökerstraße 14, Zimmer 61 persönlich anzu¬
melden . Sie erhalten hier näher« Auskunft
über Aufbewahrung und Verkauf der Waffen
und Mulntion . (6805

Wilhelmshaven, den 7- Dezember 1918.
Chef des SicherheitSweseuS.

gez . Dorn.

Achtung ! Achtung!
Arbeiter-, Msttes- «.VmmSte

Am Donnerstag den 12. Dezember 1913 findet
im weihen 'Saale Schloß Oldenburg , vormittags
1V Uhr , eine Zusammenkunft aller für die Re¬
publik zuständigen ErnährungSkommiffare statt,
zwecks Fühlungnahme und Aussprache über
Richtlinien , Zusammenarbeiten mit den bestehen¬
den Behörden , Wahl einer ständigen Kommission
sowie Besprechung aller sonstigen die Ernährung
betreffenden Fragen . Erwünscht ist auch eine
Beteiligung von denjenigen Orten , wo noch keine
Organisationen bestehen. (8808

Wilhelmshaven, den 3. Dez . 1918.
ErnährungSkommissar.

gez. Druschke.
Der CHef des Sicherheitswesens hat am 27.

November 1918 folgende Verfügung erlassen:
Um bei dem herrschenden Zimmermangel eine

Ausbeutung der Mieter zu verhindern , ordne ich
nachstehendes an : (6766

Wer ein Zimmer abvermietet , legt seiner For¬
derung den Preis zu Grunde , den er selbst im
Verhältnis zur ganzen Wohnung für das Zim¬
mer bezahlt . Ein Aufschlag bis zu 60 Prozent ist
statthaft.

Etwa zu liefernde Naturalien können zu an¬
gemessenen Preisen berechnet werden.

Sollten sich zwischen dem Mieter und dem
Vermieter wegen der Höhe der Mietskosten Un-
«inigkeiten ergeben , dann haben diese sich an die
Nietseinigungsämter der Städte Wilhelmshaven— Rathaus , Zimmer 4 — und Nüstringen —
Rathaus Wilhelmshavener Straße , Zimmer des
Bauamts — zu wenden.

Arbeiter , und Soldatenrat.
Sozialpolitische Abteilung,

gez. Wehrle. gez. Oeltermann.

Bekanntmachung.
Ich habe mit dem « . d. M . die Lokale

„Fledermaus ", Greuzstraste »„Nachtfalter
uud Austernstube ", Peterstrafte , auf die
Dauer vo » fünf Tage »» schlichen lasse»,
weil die Inhaber der genannte » Lokale
die Polizeistunde zum Teil erheblich über¬
schritten habe»».

Ich mache ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daft iu Zukunft derartige Ueber-
tretttngen streug bestraft werden.

Weiler- und SMslesrstMAMaven.
gez. Dorn. 8897

Bekanntmachung.
Die Hebungslisten über die im Steuerjahr

1918/19 nach der Einkommensteuer zu erhebenden
Umlagen der evangelischen Nirchengemeinde Neu¬
ende haben vom 4 . bis zum 18. November d . I.
zur Einsicht ausgelegen . Einwendungen sind nicht
erhoben worden . (6767

Die HebungSlisten werden für vollstreckbar
erklärt.

Rüst ringen, den 26. November 1918.
Der Kirchenrat der evangelischen Kirchengemeiude

Neuende.
_ Tönnietzen, Pfarrer.

Wl !« ! -isvsv.

MWk NMsMer-ZerbM.
Mittwoch, den 1l . Dezember1SL8

abends 7 .80 Uhr

inr Hotel »nm Erbgrotzherzog.
Hierz » sind sämtliche Metall - und Werft-

Arbeiter , die dem Verbände beitreten wollen,
freundlichst eingeladen.
6783 Vvrtrmaeiiin .in.

: 5ozia!demottatischer Verein . :
Dienstag , den 1v . Dezember1918

abends « Ithr

WckMMWsW
in de» SpiMWen loser Sach

Tagesordnung r
1 . Die nächsten Aufgaben der Partei.

Referani Genosse A. Jordan.
S . Verschiedenes.

Parteigenossen nnd Genossiinne«
erscheint alle in der Versammlung.

NW " Alle diejenigen , welche in der letzten Zeit
Mitglieder geworden sind nnd ihr Mitgliedsbuch
noch nicht haben , können dieses in der Versammlung
in Empfang nehmen .

"WA 6779
vor VorstnnS.

MOdttMilMM
der Mine.

Mitglieder des Bundes , welche die Kapituian-
ten -Schule besuchen wollen, werden gebeten^ sich
viS zum 15. Dezember 1918 bei ihren Gruppen¬
führern oder der Zentralstelle unter Angabe der
Str .-Nr ., des Diensteintritts und des Geburts¬
tages zu melden.

Meldeschluß bis 18. Dezember 1918. (6787
I . A. : Galle , 1 . Schriftführer.

Auktion.
Am Dienstag den 10. Dezember

nachmittags L . SO Uhr anfangend
werde ich im Rath ' fchr » Lokale , Ecke Börsen - und
Misscherlichjtraße in Rüitringen folgende Sachen:

1 Sofa , 1 Sofatisch , mehrere Spiegelschränks
mit Spiegel , mehrere Vertikos , 1 Trumeaux-
spiegel mit Konsole, mehrere Tische, 1 Posten
Stubenstühle , mehrere 1- und 2tür . Kleider¬
schränke, 1 Wäscheschrank, mehrere Küchen¬
schränke, Kommoden , Spiegel , Bilder , Paneel,
borten , Waschtische, mehrere Bettstellen mit
Matratzen und Auflegekissen, 1 Flurgarderobe,

1 kompi. Zchlafstudeneinrichtung
weiß lackiert, bestehend aus : 3 Bettstellen mit
Matratzen u . Auflegekissen, 1 2tür . Kleider¬
schrank mit Ankleidespiegel, 1 Waschtisch mit
Marmor u . Spiegel , 2 Nachttische mit Marmor,
3 Stühle,

1 komp ! . Wcheneinrichtung:
Küchenschrank, Tisch, 2 Stühle , Eimerschrank,
Küchensofa usw . ;
1 Oberbett und 2 Kiffen, 1 Dallustrade , Wasch-
geschirre, 1 Langschiff-Nähmaschme (Singer ) , 1
Sportwagen mit Gummi , 2 Grammophon mit
Platten , 1 neue Klapp -Kamera , 13 X 16 , dopp.
Auszug , 1 dito, 10 X 15- Doppelanastigmat,
1 dito, 9 X 12, mit Tasche, 1 sehr gute Reise¬
kamera , 18 X 24, Goerz -Doppelanastigmat , 1
fast neue X -Geige mit Kasten , 1 echte itäl.
Mandoline mit Bezug , 8000 Bogen Konzept¬
papier , 1 ruff . Sprachlehrwerk znm Selbst¬
unterricht (Toussaint -Langenscheidt), 1 fraüz . do.
(Meth . Rustin ), >, 2 Prachtbände , 1 engl , do . , 1
groß . Posten Tischlerhandwerkzeug , 1 Schließ-
korb, 2 große eichene Waschbalgen, 1 Posten
Kayser -Zinnsachen , als Tabletts , Brotkörbe,
Schüsseln usw ., 1 f . iness. Tablett mit Tee¬
maschine und 8 Teeglasbehältern , feine Vasen,
1 wertv . chin. Teetisch ( feinste Arbeit ) , 1 eich.
Rauchtisch mit Kupferplatte , 1 Pelzgaruitur,
Kragen und Muff , echt Skunk? , 1 Pelzkragen,
Steinmarder , Haus - und Küchengeräte , Por¬
zellan - und Emaillegeschirr usw.

öffentlich meistbietend versteigern . (6795

AM«M Well ter Lee».
Wilhelmshavener Straffe 23. — Fernspr . 1323.

Kammherrzttchi -Vereln
Nüstringen -Wllyelmshaven.

Don der Verlosung sind noch folgende Gewinne
abzuholen : (6785
Los -Nk. Erwin » Los -Nr . Erwin » Los.Nr . Erwin»

1639 32 335 35 1729 44
1511 öS 386 8 359 k

91 5 1538 19 1698 48
68 22 63 7 407 L569 38 447 46 489 27

463 33 1420 39 1438 8
798 2 1682 34 797 45

1515 4 912 11 73 51
1784 24 612 47 808 52
1755 49 508 26 1749 1
1265 89 60 25 110 so

SS 54 903 37 1794 13
825 18 1197 28 38 9
373 63 1198 12 1336 38
816 23 13S5 4V 12,2 10
619 48 895 29 39 15
643 14 1089 16 1299 50

26 42 1525 41 152 17
1799 21 — — — —
Die Gewinne sind bis Montag abend 8 Uhr

bei Schrön , Ulmenstraße , abznholen.
-Der Vorstand.

NllftÄrckisnss snk-
Issssn , finalen von jskrk
sb Lprsckstuncksn statt
von S'/, — 10, nsckm . S — 7.

Dr . Drucker.
6778!

Lin wieder den Hansen l '
aZ

in meiner Lraxi8 tätiZ.
Lprsobstuncksn vormittags von 9 bis 12 Vdr.

NaobmittaZis von . 2 bis 7 Vbr . 6798
'
VN

'
« VIsiLkrGL » , verdat.

Lürssnstrasss 46, I Ilcs Loüs Lislorstr.

Leb lisks micli in Os !-
menkorst , kerkstr . 11,
als prallt , ^ rrt niecker-
Zelassen . Lprecti-
stuncken : vorm . 8— 9 ' /- ,
6— V '/zlllir nackmittaZs

Vs. IN 8 lI . Men.
ksrnsxrscbrr dir. 373,

Anzeigenteil für Stadt und Amt Oldenburg.
Verlag Haarenftratze 33 . Telefon 1457.

Bekanritirmchlmg.
In der Zeit von Donnerstag den 12 . Dezember

bis Donnerstag den 19 . Dezember d. I . konimen
zur Verteilung : ein Viertel Pfund Hartkäse auf
Marke Nr . 270 der roten Warenkarte , ein Viertel
Pfund Marmelade auf Marke Nr . 271 der roten
Warenkarte , 1 Paket Zwiebäcke auf Marke Nr . 322
der Warenzusatzkarte . Ferner in den VororrS-
gemeinden Osternburg , Eversten , Ohmstede 1 Ei
auf Marke Nr . 272 der roten Warenkarte.

In der 50. Woche, 8 . bis 14. Dezember , be¬
rechtigt die Marke Nr . 273 der roten Warenkarte
zum Bezüge von 259 Gramm Brot.

Oldenburg, den 6. Dezember 1918.
NahrungSmtttelverteilungSstelle

beS AmtSverbandes Amt Oldenburg.

Bekmmtmachmrg
Der Dezember -Abschnitt der Petroleumkarte

berechtigt zum Bezüge von
1 Liter Petroleum zum Preise von 45 Pf ., sowie
1 Kerze zum Preise von 23 Pf.
Der Dezember -Abschnitt der Karbid -Karte be¬

rechtigt zum Bezüge von
3 kx Karbid zum Preise vo » 1,69 Mk. je Ktlogr.
Für Früh - und Spätarbeiter , welche keine

Petroleum - oder Karbid -Karte erhalten haben,
steht eine beschränkte Menge Kerzen zur Ver¬
fügung . Bezugscheine hierfür werden unter Vor¬
legung der Lebensmittelkarten und einer Be¬
scheinigung des Arbeitgebers oder BezirkSvor-
steherS in der Geschäftsstelle, Ritterstraße 11, ver¬
ausgabt.

Oldenburg, den 6 . Dezember 1918.
KriegSwirtschaftSstelle Amt Oldenburg.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Hillje in Wahnbeck ist

wegen Unzuverlässigkeit der Verkauf von Pe¬
troleum entzogen worden.

Eine weitere Ausgabestelle ist dafür dem Kauf¬
mann O - Strodthoff in Ohmstede übertragen.

Oldenburg, den 6. Dezember 1918.
KriegSwirtschaftSstelle Amt Oldenburg.

AllWM OMmkenW
ftsMsmbMeSAt MMrg

Bekanntmachung.
Nach der Verordnung der Reichsregierung vom

28 . November 1918 (Reichs-Gesetzblatt Nr . 159)
ist* für BetriebSbromte , Werkmeister nnd andere
Angestellte , Handlungsgehilfen , Gehilfen in Apo¬
theken, Bühnen - und Orchestermitglieder , Lehrer
und Erzieher die Versicherungsgrenze von 2500
aus 5000 Mk. erhöht worden , und zwar mit Wir¬
kung vom 2. Z-ezember d. I . an . A

Die Arbeitgeber werden hiermit ersucht, die
oben bezeichneten Personen , soweit sie einschl.
Teuerungszulagen bis zu 5000 Mk. Gehalt be¬
ziehen, innerhalb 3 Tagen zur Kasse anzumelden.

Oldenburg, den 1. Dezember 1918.
Der Vorstand.

Kottenbrink.

Gaswerk Osternburg.
Lrsksosvke » « -

am Mittwoch , den 11 . Dez. , vorm , von 8— 12 Uhr
für die Nummern 251 — 889, nachm, von 2 — 4 Uhr

für die Nummern 318 —450.

Gemeinde
MmbW

Ausgabe von

rr « br » hl . «
in der Harmonie , Land¬
straße, am Mittwoch den
11 . d . Mts ., vorm , von
8 bi» 11 Uhr nnd nachm
von 2 bi» 4 Uhr Gut-
scheine sind in der Har¬
monie gegen Vorlegung
der Lrennstofskarten ein¬
zulösen.

Rosenbohm.

Gemeinde
Eversten.

Ausgabe von
T - vf

am Mittwoch , den 11. d.
Mts . nachmitt , von 11 '/,
bis 4V- Uhr.
Die BerteNungskommlss.

FmAgnesMmOat
Gewerbsmäßig«

Stellenvermittlerin
Oldenburg , Alerandsr-
str . 43. Ecke Weskampstr.

Malergehilfen
Oldenburgs!

Attttrvseh , b««r 11 . Dszsinbsr,
abends 8 Uhr

^ Wichtige ^

Nkchymllm
bei Herrn Gramberg am Markt.

Dsv Gind < * nfe « .

Zu verkaufen in den nächsten Tagen am Stau

Kretztorf
auch ballenweise abzugeben.
Otto W . Gtümpeley , Flurstr . 10, Fernspr . 1879.

OirlSnburA,
kotorotrs» » 4S — — lolokon 1865

Hrnte « ritz insvssn
Verkauf am Stau oder in meinem Hanse von den

prima süßen, roten , wohlschmeckenden

SMmrjtln
Zentner 14.SV Mk.
Bei kleineren Abnahmen 15 Mark.

« tte» «V.
Flurstraße 10 , Telephon 1679.

/K vo//sm

Pttlltz .ZüSd Alajseu -Löttcrie

Die »em Lost
sind eingetrofsen und zu haben auch unter

Nachnahme
' /. V. ' /.

! zu 5
"

io M 40 für jede Klasse
z„ 25 SV 190 200 für alle 5 Klassen

Otto Wulff,
Preutz . Lotterie - Einnehmer
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